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Im Notfall
In dringenden Notfällen wenden Sie sich bitte direkt an die 
interdisziplinären Notaufnahmen der Standorte Freyung 
oder Grafenau. Diese sind 24 Stunden besetzt und sind 
wie folgt erreichbar:

Notaufnahme Freyung:	 08551/977-0 
Notaufnahme Grafenau:	 08552/421-3225 

Bitte melden Sie sich beim Haupteingang des Kranken-
hauses an der Pforte, bzw. läuten Sie nachts an der dafür 
vorgesehenen Glocke.

Allgemeine Notrufnummern

Giftnotruf München	 089/19240 
Giftnotruf Nürnberg	 0911/398-2451 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst	 116117 
Augenarzt Vermittlung	 0700/01001414 
Polizei	 110 
Feuerwehr / Rettungsdienst	 112 

Gesundheit ist die erste Pflicht im Leben. – Oscar Wilde

Wir für Ihre GesundheitWir für Ihre Gesundheit
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Gesundheit ist die erste Pflicht im Leben. – Oscar Wilde

Goldenen Steig gGmbH 
eine medizinische Grund-
versorgung auf hohem Ni-
veau direkt vor Ort anbieten 
kann. Die Veränderungen 
im Bereich der Medizin und 
Pflege machen eine medi-
zinische Grundversorgung 
in unmittelbarer Umgebung 
leider nicht mehr selbstver-
ständlich. Gerade kleinere 
Häuser sind immer wieder 
von Veränderungen und 
Umstrukturierungen be-
troffen, um im Wettbewerb 
bestehen zu können. Die 
finanzielle Ausstattung der 
Kliniken durch den Land-
kreis wird daher auch künftig 
eine ständige Herausforde-
rung für alle Verantwortli-
chen sein. Gerade die Ent-
wicklungen im Rahmen der 

Corona-Pandemie haben 
uns jedoch wieder einmal 
gezeigt, was wir an unse-
ren Häusern in kommuna-
ler Trägerschaft haben. Der 
Landkreis wird daher weiter 
an diesem Modell festhal-
ten. In den kommenden 
Jahren wird es weiter darum 
gehen, auf die Entwicklun-
gen im Gesundheitssektor 
rechtzeitig zu reagieren. Nur 
so können wir sicherstellen, 
dass die Kliniken gGmbH 
auch in Zukunft medizini-
sche Versorgung auf hohem 
Niveau anbieten kann. Die 
wichtigste Rolle dabei spie-
len die Menschen, die in 
unseren Kliniken arbeiten. 
Bestens ausgebildete Ärz-
te, Pflegekräfte sowie alle 
anderen am Heilungspro-

zess Beteiligten sorgen mit 
ihrem engagierten und mit-
menschlichen Einsatz dafür, 
dass Sie sich in unseren Kli-
niken und Gesundheitszen-
tren wohlfühlen und wieder 
genesen können. Dafür gilt 
den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern mein ganz gro-
ßer Dank! Ich wünsche Ih-
nen Freude und viele neue 
Erkenntnisse beim Durchle-
sen unseres Klinikmagazins, 
und allen, die derzeit in Be-
handlung sind, wünsche ich 
gute Besserung.

Herzlichst

Sebastian Gruber
Landrat des Landkreises 
Freyung-Grafenau

Grußwort: Landrat Sebastian GruberGrußwort: Landrat Sebastian Gruber

Sebastian Gruber, Landrat
Landkreis Freyung-Grafenau

Liebe Bürgerinnen und
Bürger,

der Auftrag unserer Kliniken 
ist Ihre Gesundheit. Und 
diesen erfüllen sie hervor-
ragend. Wir können uns im 
Landkreis glücklich schät-
zen, dass die Kliniken Am 
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Kliniken im Wandel

Liebe Patientinnen und Pati-
enten, Besucher, liebe Lese-
rinnen und Leser,

vor Ihnen liegt die neue 
Ausgabe unseres Klinikma-
gazins. Unabhängig davon, 
ob Sie bei uns zur Untersu-
chung und Behandlung, zu 
Besuch oder einfach aus 
Interesse in unseren Klini-
ken verweilen: es ist uns ein 
besonderes Anliegen, dass 
Sie sich bei uns wohlfühlen. 
Ein Krankenhausaufenthalt 
ist für viele Menschen eine 
ungewohnte, manchmal 
sogar beängstigende Situ-
ation. Deswegen ist es uns 
wichtig, Ihnen mit dem neu-
en G´sund einen Einblick in 
das Leben der Kliniken Am 
Goldenen Steig zu geben 
und aufzuzeigen, dass Sie 
bei uns in guten Händen 
sind.

Eine bestmögliche medizini-
sche Versorgung ist das Ziel 
der täglichen Arbeit aller in 
den Kliniken Am Goldenen 
Steig beschäftigten Mitar-
beiter, gleich ob im me-
dizinischen, pflegerischen 
Bereich oder aber auch im 
Verwaltungsbereich. Ge-
mäß unserem Motto „Wir 
für Ihre Gesundheit“ möch-
ten wir mit vereinten Kräf-
ten alles daran setzen, die 
Gesundheitsversorgung für 
die Bevölkerung in unse-
rem Landkreis auf hohem 
Niveau zu ermöglichen. 
Wie sehr die verschiedenen 
Bereiche unserer Kliniken 
einem steten Wandel und 
Veränderung unterliegen, 
um die an uns gestellten 
Anforderungen zu erfüllen, 
können Sie dieser neuen 
Ausgabe des G´sund ent-
nehmen.

Grußwort: Geschäftsführer Marcus Plaschke Grußwort: Geschäftsführer Marcus Plaschke 
und Ärztlicher Leiter Dr. med. Franz Schreinerund Ärztlicher Leiter Dr. med. Franz Schreiner

Marcus Plaschke,
Geschäftsführer 
Kliniken Am Goldenen Steig

Ärztlicher Direktor
Dr. med. Franz Schreiner.

Wir wünschen Ihnen von 
Herzen, dass Sie g´sund 
bleim oder bald g´sund 

werden und heißen Sie für 
die Zeit in unseren Kliniken 
herzlich willkommen.

Hinweis zur geschlech-
tergerechten Sprache 

Aus Gründen der leichte-
ren Lesbarkeit wird in dem 
vorliegenden Magazin 
die gewohnte männliche 
Sprachform bei personen-
bezogenen Substantiven 
und Pronomen verwendet. 
Dies impliziert jedoch keine 
Benachteiligung des weibli-
chen Geschlechts, sondern 
soll im Sinne der sprachli-
chen Vereinfachung als ge-
schlechtsneutral zu verste-
hen sein.

Hinweis zur  
Einhaltung des 
Mund-Nasen- 

Schutzes auf den Fotos
Im Magazin werden Sie auf 
Bildern Personen sowohl mit 
als auch ohne Mund-Na-
sen-Schutz sehen. Bei der 
Aufnahme der Fotos für das 
Klinikmagazin wurde un-
ter den Maßnahmen durch 
Corona streng auf die Ein-
haltung der Hygiene- und 
Schutzmaßnahmen geach-
tet. Nur wenn der Mindest-
abstand von 1,5 Metern 

Allgemeine Hinweise –Allgemeine Hinweise –

und eine ausreichende 
Belüftung gewährleistet 
werden konnten, wurden 
die Fotoaufnahmen ohne 
Mund-Nasen-Schutz ge-
macht. Einige Aufnahmen 
sind auch schon vor der 
Pandemie gemacht worden 
und deshalb ohne Abstand 
und Masken. 
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Herausforderungen durch CoronaHerausforderungen durch Corona

Kliniken im Wandel

Vom Besuchsverbot zur 
Maskenpflicht über die 
verschobenen Veranstal-
tungen - in vielen Berei-
chen hat das Corona-Vi-
rus die Weltordnung auf 
den Kopf gestellt und zu 
radikalen Veränderungen 
geführt. Auch die Kliniken 
wurden vor neue Her-
ausforderungen gestellt. 
Während der Ausbreitung 
durch das Corona-Virus 
passten auch die Kliniken 
Am Goldenen Steig ihre 
Maßnahmen entspre-
chend an. Hier werden 
die einzelnen chronolo-
gischen Schritte nochmals 
kurz beschrieben.

02. März 2020:
In den Kliniken Am Golde-
nen Steig werden bisher drei 
Verdachtsfälle behandelt. 
Während zwei der Patien-
ten negativ getestet wurden, 
liegt bei der dritten Person 

noch kein Ergebnis vor. Sie 
werden in einzelnen ge-
schleusten Zimmern behan-
delt. Eine Isolierstation ist 
bereits definiert und das Per-
sonal ist mit Schutzkleidung 
ausgerüstet.

13. März 2020:
Bisher hat das neuartige Co-
rona-Virus SARS-CoV-2 die 
umliegenden Regionen des 
Landkreises Freyung-Gra-
fenau erreicht. Die Bürge-
rinnen und Bürger werden 
gebeten, auf die Pflege sozi-
aler Kontakte zu verzichten. 
Auch Veranstaltungen wer-
den verboten und öffentliche 
Einrichtungen geschlossen. 
Die Kliniken ergreifen Prä-
ventivmaßnahmen und hal-
ten entsprechende Behand-
lungsbetten im Krankenhaus 
Grafenau vor, wodurch man 
im Landkreis gut auf Coro-
na-Fälle vorbereitet ist. Der 
Krankenhausbetrieb wird zu 

dieser Zeit noch nicht be-
einträchtigt. Der stellvertre-
tende ärztliche Direktor Dr. 
Thomas Motzek-Noé appel-
liert an die Besucher Ange-
höriger, nur in begründeten 
Fällen in die Krankenhäuser 
zu kommen. 

17. März 2020:
Die elektiven Operationen 
und nicht zwingend not-
wendige Herzkatheterun-
tersuchungen werden auf 
unbestimmte Zeit verscho-
ben, um freie Kapazitäten 
zu schaffen. Ebenso fallen 
nicht dringliche internisti-
sche Untersuchungen wie 
Magen- oder Darmspiege-
lungen aus. Damit werden 
Patientenbetten freigehalten. 
Ebenso wird mit abgegrenz-
ten Personalpools gearbei-
tet, um freie Personalkapazi-
täten als mobile Reserve auf 
Rufbereitschaft zu haben. 
Aus logistischen und organi-

Wussten Sie schon?
Um den Patienten trotzdem 
weiterhin frische Wäsche 
bringen zu können, konn-
ten die Angehörigen die 
Wäsche in dafür vorgese-
henen Behältnissen an den 
Haupteingängen beim Kli-
nikpersonal abgeben bzw. 
verschmutzte Wäsche wie-
der mitnehmen.

Einlasskontrolle für Besucher am Krankenhaus Grafenau

satorischen Gründen wurde 
das Krankenhaus Grafenau 
gewählt, um in einer Isoli-
erstation Patienten mit dem 
Corona-Virus behandeln zu 
können.

20. März 2020:
Ein generelles Besuchsver-
bot wird in den Kliniken 
eingeführt. Nur Angehörige 
von Patienten, die im Ster-
ben liegen und werdende 
Väter bei der Geburt dürfen 
in das Krankenhaus. 

22. März 2020:
Zu diesem Zeitpunkt sind 
20 Personen im Landkreis 
positiv auf das Corona-Vi-
rus getestet worden. Davon 
befindet sich eine Person in 
stationärer Behandlung im 
Krankenhaus in Grafenau.
Patienten der KVB oder der 
chirurgischen Notfallam-
bulanz können weiterhin 
das Krankenhaus wie ge-
wohnt aufsuchen, jedoch 
erfolgen an den Eingängen 
Einlasskontrollen. 
Um den Engpass an Desin-
fektionsmittel ausgleichen 
zu können, wird in der Zen-
tralapotheke der Kliniken 
Am Goldenen Steig, unter 
der Leitung von Apotheker 
Dr. Otto Wiederer, Hand-
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Herausforderungen durch CoronaHerausforderungen durch Corona

Kliniken im Wandel

desinfektionsmittel selbst 
hergestellt. Den fehlenden 
Rohstoff, den hochpro-
zentigen Neutralalkohol, 
konnte die Firma Penninger 
liefern.

22. April 2020:
Chefarzt Peter Bomba be-
treut am Krankenhaus Gra-
fenau die Station mit den 
Covid-19 verdächtigen 
Patienten. Aufgrund der 
Schutzausrüstung ist die 
Arbeit dort sehr zeitintensiv. 
Hochqualifizierte Ärzte und 
Intensivfachkräfte versor-
gen rund-um-die-Uhr die 
schwer erkrankten Patien-
ten auf der Intensivstation.

09. Mai 2020:
Das Besuchsverbot an den 
Kliniken Am Goldenen 
Steig wird gelockert. Zum 
Schutz von Patienten und 
Personal müssen strenge 

Auch die Mitarbeiter der Hauswirtschaft arbeiten während Corona in der 
vollen Schutzausrüstung

Hygienemaßnahmen ein-
gehalten werden, welche 
an der Einlasskontrolle 
überprüft werden. Nun darf 
während der Besuchszei-
ten pro Patient eine Person 
eine Stunde am Tag zu dem 
Patienten. Aufgrund stren-
gerer Hygienevorschriften 
sind die Isolierstation 2 und 
die Zentrale Notaufnahme 
von dieser Regelung aus-
genommen.

15. Mai 2020:
Die Corona-Pandemie hat 
den Landkreis bisher vor 
keine größeren Probleme 
gestellt. Dadurch kann ein 
kontrollierter und geordne-
ter klinischer Alltag lang-
sam wieder hochgefahren 
werden. Dazu wird das Pa-
tientenaufkommen Schritt 
für Schritt vorsichtig wieder 
gesteigert. Auch das Be-
suchsrecht wird unter stren-

gen Hygiene- und Sicher-
heitsmaßnahmen wieder 
gelockert. 

Zusätzlich zu den Notfällen 
werden nun auch wieder 
sowohl dringliche als auch 
elektive Fälle in geringem 
Umfang behandelt und 
stationär versorgt.

Das Krankenhaus Grafe-
nau bleibt das definierte In-
fektionskrankenhaus. Das 
Team von Chefarzt Peter 
Bomba ist dort gut einge-
spielt und entsprechend 
krisenerprobt. Mit der ge-
samten Fachkompetenz 
steht ab sofort auch das 
Behandlungsangebot der 
Kardiologie in Grafenau 
wieder zur Verfügung. Auch 
alle weiteren Fachbereiche 
stehen bei medizinischen 
Problemen wieder bereit. 

15. Oktober 2020:
Seit Mai konnten die Be-
suchsregelungen gelo-
ckert werden. Da nun die 
Corona-Fallzahlen wieder 
gestiegen sind, müssen 
die Besuchsregelungen an 
den Kliniken wieder stren-
ger gehandhabt werden. 
Somit werden die Besuchs-
zeiten wieder auf 12 bis 18 
Uhr beschränkt und der 
Besuch wird auf eine fest-
gelegte Person pro Patient 
beschränkt. Es wird wieder-
holt auf das Einhalten der 
Hygienevorschriften hinge-
wiesen. Diese Maßnahmen 
sind in einer solchen Zeit 
wichtig, da nur so eine un-
eingeschränkte Versorgung 
kranker Mitbürgerinnen 
und Mitbürger sicherge-

stellt werden kann. 

07. Dezember 2020:
Da die Situation aufgrund 
steigender Corona-Fall-
zahlen angespannt ist, wer-
den Besucher gebeten, nur 
noch in dringenden Fällen 
ihre Angehörigen zu besu-
chen und die Besuchszeit 
auf 30 Minuten zu be-
schränken. 
Aktuell besteht kein Eng-
pass beim Personal und 
der Bettenkapazität im 
Landkreis. Würde die Zahl 
der Corona-Patienten wei-
ter ansteigen, könne man 
diese jedoch bayern-/bun-
desweit verlegen. Sollten 
selbst dadurch die Kapa-
zitätsgrenzen erreicht wer-
den, so sind in Freyung 
zehn weitere Intensiv-Bet-
ten möglich. Um weiterhin 
sämtliche Notfallpatienten 
versorgen zu können, müs-
sen nun geplante Opera-
tionen, die aus medizini-
scher Sicht nicht dringlich 
sind, verschoben werden. 

Die Kliniken im Landkreis 
haben die bisherigen 
Herausforderungen gut 
bewältigt. Wie die nächs-
ten Wochen und Monate 
verlaufen werden, kann 
jedoch noch nicht vorher-
gesehen werden. Die Kli-
niken Am Goldenen Steig 
hoffen auf das Verständnis 
und die Umsichtigkeit der 
Patienten und Besucher, 
insbesondere was die Be-
suchsregelungen betrifft. 
Bitte informieren Sie sich 
hierzu auf unserer Home-
page.
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Interview mit Dr. Walter Stadlmeyer, Facharzt für Anäs-Interview mit Dr. Walter Stadlmeyer, Facharzt für Anäs-
thesie und spezielle Intensivmedizin, zur Beatmung von thesie und spezielle Intensivmedizin, zur Beatmung von 
Corona-PatientenCorona-Patienten

Wann und warum muss 
ein Corona-Patient 
beatmet werden?

Ein Corona-Patient muss 
beatmet werden, wenn das 
Virus die Lungen so sehr ge-
schädigt hat, dass sie nicht 
mehr ausreichend Sauer-
stoff aufnehmen und Koh-
lendioxid abgeben können. 
Dann kommt maschinelle 
Unterstützung in Form von 
Beatmung zum Einsatz.

Worauf muss der  
Anästhesist bei der  
Beatmung achten?

Eine virusgeschädigte Lunge 
ist ziemlich empfindlich, wes-
halb die Beatmung laufend 
so schonend wie möglich 
eingestellt wird. Auch des-
halb ist der Intensivmedizi-
ner rund um die Uhr auf der 

Station verfügbar. Die Beat-
mung kann über eine Maske 
erfolgen (nicht invasiv) oder 
über einen Beatmungs-
schlauch, der in die Luftröh-
re reicht, bzw. über einen 
Luftröhrenschnitt. Ergänzend 
zur Beatmung kommt beim 
schweren Lungenversagen 
eine spezielle Lagerung zum 
Einsatz, wobei der beatmete 
und narkotisierte Patient alle 
12 Stunden gedreht wird 
(Bauchlagerung, Rückenla-
gerung). Der Kreislauf muss 
dabei im grünen Bereich 
bleiben, die Ernährung si-
chergestellt, der Magen-
Darm-Trakt vor Blutungen 
geschützt, Thrombosen und 
Embolien verhindert wer-
den.
Welche Unterschiede gibt 
es in der Beatmung von 

Corona-Patienten und 
anderen beatmungsnot-
wendigen Patienten?
Im Vergleich zu „normalen“ 
bakteriellen Lungenentzün-
dungen gibt es (noch) keine 
spezifische Behandlung, mit 
der man die Ursache recht-
zeitig bekämpfen kann. Bei 
der bakteriellen Lungenent-
zündung wären das Antibio-
tika, die bei Viren leider nicht 
wirken. Bei COVID kommt es 
rasch zu einer Verdichtung 
der Lungen, sodass immer 
weniger Fläche für die Auf-
nahme von Sauerstoff zur 
Verfügung steht. Die Lungen-
bläschen verkleben, laufen 
mit Flüssigkeit voll und kön-
nen schließlich vernarben, 
was dann leider einen dau-
erhaften Schaden bedeutet. 
Diesen Teufelskreis versucht 

man unter anderem mit Be-
atmung und Bauchlagerung 
zu durchbrechen. Das ist ein 
mühsames Geschäft, das 
erklärt, warum COVID-Pati-
enten oft länger beatmet wer-
den müssen. Meist ist auch 
rasch ein vorübergehender 
Luftröhrenschnitt nötig, um 
von der Beatmung in kleinen 
Schritten wieder entwöhnt zu 
werden. Komplikationen wie 
Herzmuskelentzündungen, 
Lungenembolien und Schlag-
anfälle sind bei COVID auf-
fällig häufig. Man kann sich 
deshalb weniger auf die Lun-
ge konzentrieren als bei an-
deren Beatmungspatienten 
und muss vor allem die Kom-
plikationen im Kreislaufsys-
tem gut im Blick behalten. 

Abstand halten
Bitte halten Sie auch im 
Krankenhaus den Abstand 
von mindestens 1,5 Metern 
zu anderen Personen ein. 

Hygiene beachten
Befolgen Sie die Hygiene-
regeln für richtiges Husten 
und Niesen und waschen 
Sie sich gründlich die Hän-
de. In unseren Häusern 
finden Sie an den Eingän-
gen und auf den Stationen 
Desinfektionsmittelspender. 
Bitte nutzen Sie diese regel-
mäßig.

Alltagsmaske tragen
Bitte tragen Sie im Kran-
kenhaus eine FFP-2-Maske. 
(Stand: Januar 2021)

Regelmäßiges Lüften
In geschlossenen Innenräu-
men ist es wichtig, regelmä-
ßig zu lüften.

Corona-Warn-App 
nutzen
Nutzen Sie die Coro-
na-Warn-App um Ihre Be-
gegnungen mit infizierten 
Personen zu überwachen.

AHA + L + A - RegelnAHA + L + A - Regeln
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Viele Patienten begeben sich 
derzeit trotz akuter Probleme 
nicht ins Krankenhaus. Sie 
haben offenbar Angst sich 
mit dem Corona-Virus zu 
infizieren.

Bemerken Sie auch ein 
verändertes Verhalten 
der Patienten in der 
Gefäßchirurgie seit 

Corona?
Nach meinen Erfahrun-
gen der letzten Monate 
hat sich das Verhalten der 
Gefäßpatienten nicht ver-
ändert. Im Gegenteil, wäh-
rend der Phase des ersten 
Lock-Down im Frühjahr hat 
es vermehrt Anrufe von be-
sorgten Gefäßpatienten 
gegeben, welche die vor-
geplanten Termine für Kont-
rolluntersuchungen plötzlich 
nicht mehr wahrnehmen 
konnten und deswegen um 
eine erneute Untersuchung 
bitten. Ein weiteres Phäno-
men ist unabhängig von der 
hinzugekommenen Coro-
na-Problematik geblieben: 
Nicht wenige Patienten su-
chen den Kontakt zur Ge-
fäßchirurgie zu einem relativ 
späten Zeitpunkt der Erkran-
kung. Gelegentlich ist das 
Kind diesbezüglich insofern 
„schon in den Brunnen ge-
fallen“, als trotz der häufig 
gegebenen Möglichkeiten 
entsprechende durchblu-
tungsverbessernde Maßnah-
men gefäßchirurgischerseits 
vorzunehmen, dennoch be-
reits kleinere Amputationen 
im Zehen- oder Vorfußbe-
reich erforderlich werden.

Sind die Bedenken der 
Patienten begründet 

bzw. welche Vorkehrun-
gen werden getroffen, 
um eine Ansteckung zu 

vermeiden?
Die Bedenken der Pati-
enten sind insofern unbe-
gründet, als wir sowohl 
die ambulante Patienten-
versorgung betreffend, als 
auch im stationären Be-
trieb, ein Höchstmaß an 
Schutz vor Infektion durch 
das Corona-Virus bieten. 
Die Abläufe von Eintritt 
des Patienten in das Kran-
kenhaus bis hin zu Anmel-
dung in der gefäßchirurgi-
schen Ambulanz, der dann 
vorgenommenen Untersu-
chung und Behandlung, 
bis zum Verlassen des 
Krankenhauses sind ins 
Detail durchstrukturiert. 
In gleicher Weise sind 
die Prozeduren für eine 
geplante stationäre Auf-
nahme des Patienten zu 
einer gefäßchirurgischen 
Maßnahme oder auch die 
Notfallaufnahme des Pati-
enten ins Detail festgelegt.

Wie ist der Ablauf, 
wenn ich als Patient mit 

akuten Problemen in 
das Krankenhaus kom-

me, aber keinen  
Corona-Test habe?

Eine erste grundsätzliche 
Unterscheidung ist darin 
zu treffen, ob ein Patient 
mittels Krankentransport 
bzw. Rettungsdienst zur 
Aufnahme gebracht wird 
oder ob der Patient fuß-
läufig die Ambulanz betritt. 
Bereits hier sind getrennte 
Behandlungswege vorge-
sehen. Bei Aufnahme des 
Patienten zur stationären 

Behandlung mit absehbar 
invasiven Maßnahmen und 
fehlenden Corona-Test wird 
dieser bei Aufnahme durch-
geführt und der Patient bis 
zum Erhalt des Ergebnis-
ses unter Isolationsbedin-
gungen weiterbehandelt. 
Dieses Konzept gilt auch 
für Notfall-Operationen, 
sodass es zu keinen unnö-
tigen Verzögerungen einer 
eventuell lebenswichtigen 
Maßnahme am Patienten 
durch die Corona-Proble-
matik kommt. Ambulan-
te Patienten werden un-
ter Einhaltung der aktuell 
geltenden Hygieneregeln 
in der gefäßchirurgischen 
Ambulanz untersucht, 
nachdem zuvor ein Check 
des Gesundheitszustandes 
des Patienten hinsichtlich 
möglicher Infektzeichen 
durchgeführt worden war. 
Patienten ohne jedwede 
Krankheitszeichen, die in 
ambulanter Behandlung 
verbleiben, werden deswe-
gen aktuell nicht zusätzlich 
auf Corona-Infektion hin 
untersucht. Für den Fall 
der Feststellung einer in-
vasiven ambulanten bzw. 
stationär durchzuführenden 
Maßnahme innerhalb der 
Klinik, wird bei dem Pati-
enten eine Abstrichunter-
suchung auf Covid-19 vor-
genommen und der Patient 
hat von dem Zeitpunkt der 
Abstrichentnahme bis zur 
ambulanten invasiven bzw. 
elektiv stationären Behand-
lung eine häusliche Isolati-
on einzuhalten. 

Sind die Zahlen an 
schweren Verläufen der 

Erkrankungen in Ihrem 
medizinischen Bereich 
seit Corona gestiegen 
(weil sie eventuell nicht 

in das Krankenhaus 
gekommen sind)?

Auf gefäßchirurgischem 
Gebiet hat es bislang keine 
entsprechende Beobach-
tung gegeben. Ich muss an 
dieser Stelle allerdings an-
merken, dass unabhängig 
von der Corona-Problema-
tik in der Gefäßmedizin ein 
relativ konstanter Anteil von 
Patienten mit schweren bis 
schwersten Erkrankungen 
behandelt wird. 

Was empfehlen Sie den 
Menschen, die  

überlegen in das  
Krankenhaus zu  

gehen?
Grundsätzlich sollte diese 
Überlegung zunächst mit 
dem Hausarzt besprochen 
werden, es sei denn, es 
handelt sich um eine akute 
Erkrankung am Wochen-
ende. Aber auch hier gilt, 
dass zunächst der ärztliche 
Notdienst zu Rate gezogen 
wird. Grundsätzlich ist aber 
festzustellen, dass gene-
rell unsere Krankenhäuser 
infektiologisch gesehen 
sehr sichere Orte darstel-
len, wo das Risiko sich mit 
Corona zu infizieren, als 
sehr niedrig anzusehen ist. 
Anders ausgedrückt, wenn 
Sie mich im Hinblick auf 
Corona fragen würden, an 
welchem Ort ich mich sehr 
sicher fühlte und wo ich 
mich gerne aufhalten wür-
de, dann würde ich Ihnen 
antworten Zuhause und im 
Krankenhaus.

Interview mit Ärztlicher Leiter Dr. Schreiner, Facharzt für Interview mit Ärztlicher Leiter Dr. Schreiner, Facharzt für 
GefäßchirurgieGefäßchirurgie
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Kliniken im Wandel

Fertigstellung des BA 4 / Gesamtsanierung und Neubau Fertigstellung des BA 4 / Gesamtsanierung und Neubau 
am Krankenhaus Freyungam Krankenhaus Freyung

Neubau

Am 9. März 2020 sollte die 
feierliche Eröffnung und 
Einweihung des Bauab-
schnitts 4 der Gesamtsa-
nierung stattfinden, zu der 
neben geladenen Gäs-
ten aus der Region auch 
Staatsministerin Melanie 
Huml erwartet wurde.  Lei-
der musste diese Einwei-
hung kurzfristig aufgrund 
der beginnenden Coro-
na-Gefahr abgesagt wer-
den. Die Fertigstellung des 
Bauabschnitts 4 stellt einen 
Meilenstein in der Neuaus-
richtung der stationären 
Gesundheitsversorgung im 

Landkreis Freyung-Grafe-
nau dar, dessen Prozess 
bereits in 2015 gestartet 
wurde.

Herzstück ist der moder-
ne Erweiterungsbau mit 
seinen beiden Pflegestati-
onen, die die Bettenkapa-
zität des Hauses deutlich 
erhöhen. Aber auch die 
ergänzenden Maßnahmen 
im Bestandsgebäude – vor 
allem die Erweiterung der 
Intensivversorgung sowie 
die Neueinrichtung einer 
Palliativstation und einer 
Akutgeriatrie – werten die 

Freyunger Klinik spürbar 
auf.  
Durch einen Anbau nordöst-
lich des Bestandgebäudes 
entlang der Krankenhaus-
straße war eine Anbindung 
an den Altbau möglich, 
ohne Funktionsstellen im 
Bestand zu durchqueren. 
Durch diesen Standort wur-
den außerdem Stellplätze, 
die Notfallzufahrt und der 
Hubschrauberlandeplatz 
nicht beeinträchtigt. Im De-
zember 2018 konnte der 
Erweiterungsbau teilweise 
und im März 2019 kom-
plett in Betrieb genommen 

werden. Den Mitarbeitern 
der Verwaltung, die in an-
gemieteten Räumen im 
Umfeld der Klinik verteilt 
waren, wurde es durch den 
Anbau ermöglicht, zentral 
Büroräume zu beziehen. 
Zudem konnte Platz für die 
Technik, die Bereitschafts-
zimmer und Personalum-
kleiden geschaffen werden. 
Neben den Pflegestationen 
im neuen Anbau wurden 
außerdem die Geburtshil-
fe mit zwei Kreißsälen und 
die Intensivstation erneu-
ert, welche sich im ersten 
Obergeschoss befinden.
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Kliniken im Wandel

Digitalisierung im KrankenhausDigitalisierung im Krankenhaus

In einer dynamischen Zeit 
wie heute, zieht der digi-
tale Wandel auch in die 
Krankenhäuser ein. Mit 
Fokus auf verschiedene 
Maßnahmen zur Digita-
lisierung passen sich die 
Kliniken einer zeitgerechten 
Gesundheitsversorgung 
an. Vorteile bringt dies für 
die Kliniken Am Goldenen 
Steig vor allen im Bereich 
der vernetzten Strukturen, 
welche die Behandlungen 
der Patienten verbessern 
und den Arbeitsalltag er-
leichtern.

Das Papier hat  
ausgedient – die  

digitale Patientenakte
Viele haben sie schon ein-
mal gesehen – die dicke 
Mappe mit allen Daten zum 
Patienten. Dort werden alle 
wichtigen Informationen 
erfasst, vom Blutdruck, Puls 
und Körpertemperatur über 
ärztliche Anordnungen und 
Laborwerte bis hin zu Rönt-
genbildern. Diese papier-
gebundene Patientenkurve 
wird nun digitalisiert. „Die 
digitale Patientenakte hat 
viele Vorteile gegenüber 
der alten Version“, erklärt 
Projektleiterin der Einfüh-
rung der digitalen Patien-
tenkurve Anneliese Alten-
dorfer. Dadurch, dass sich 
die Daten schnell und ein-
fach direkt am Patienten-
bett erfassen lassen, entste-
hen weniger Fehlerquellen. 
Auch Übertragungsfehler 
und Doppeldokumentatio-
nen können so verhindert 
werden. Somit wird eine 
höhere Patientensicher-
heit als auch eine Rechts-

sicherheit gewährleistet. 
Während die papiergebun-
dene Akte zwischen den 
Berufsgruppen im Umlauf 
und somit nicht immer 
sofort greifbar war, steht 
sie nun jeder Pflegekraft, 
jedem Arzt und anderen 
Verantwortlichen orts- und 
zeitunabhängig zur Verfü-
gung. Für die Umsetzung 
der digitalen Patientenakte 
wurden zunächst die tech-
nischen Voraussetzungen 
geschaffen. Für Ärzte und 
Pflegekräfte stehen Laptops 
und Tablets zur Verfügung. 
Zudem werden die Mitar-
beiter geschult, damit sie 
mit dem neuen Medium 
effizient arbeiten können. 
Die Umstellung auf die 
digitale Akte läuft nun seit 
Mitte November langsam 
an. Nach und nach wird 
jede Station auf die digitale 
Dokumentation umsteigen. 
Somit werden Papierkurven 
von bestehenden Patien-
ten weiterlaufen, während 
Neuzugänge elektronisch 
aufgenommen werden.
 
Die Patientenakte auf 
Rollen – die mobile 

Visite
Um die digitale Patienten-
akte problemlos während 
der Visite nutzen zu kön-
nen, arbeiten unsere Ärzte 
nun mit dem mobilen Visi-
tenwagen. Dieser ermög-
licht es dem Arzt direkt am 
Krankenbett auf alle not-
wendigen Unterlagen, wie 
die Krankheitsgeschichte 
des Patienten, Röntgen-
aufnahmen oder Untersu-
chungsergebnisse zugreifen 
zu können. Der Visitenwa-

gen dient als komplette Ar-
beitsstation, auf der Pflege-
maßnahmen direkt erfasst 
werden und Informationen 
schnellstmöglich beschafft 
werden können. Auch für 
die Patienten bietet die mo-
bile Visite zahlreiche Vortei-
le, da der Arzt die Befunde 
gemeinsam mit dem Pati-
enten einsehen und somit 
die weiteren Behandlungs-
schritte besprechen kann. 
Der Patient wird aktiv in 
die Visite miteinbezogen, 
da ihm anhand animierter 
Videos oder Grafiken Be-
handlungen erklärt werden 
können. „Unsere Patienten 
sind sehr begeistert, wenn 
ich ihnen direkt am Kran-
kenbett am Monitor zeigen 
kann, welche Techniken bei 
ihrer Operation eingesetzt 
wurden. So wird ihnen die 
Möglichkeit gegeben, ge-
nau zu verstehen, was die 
Ärzte gemacht haben“, er-
klärt der Ärztliche Leiter und 
Facharzt für Gefäßchirurgie 
Dr. Schreiner.

Das Notfallkonzept der 
Berufsfachschule für 

Pflege
Die Berufsfachschule für 
Pflege hat sich während 
der Einschränkungen durch 
Corona die Vorteile der di-
gitalen Medien zunutze ge-
macht. So wurde während 
der Ausgangsbeschränkun-
gen der Unterricht online 
veranstaltet. Die erforder-
lichen Unterlagen wurden 
den Schülern im Vorhinein 
geschickt, damit sie direkt 
damit arbeiten können. So 
konnte der Unterricht nach 
Stundenplan online über 
ein Videochatprogramm 
angeboten werden. Dieses 
Notfallkonzept, welches 
schon im Frühjahr erfolg-
reich umgesetzt wurde, kam 
auch im Herbst wieder zum 
Einsatz, als sich eine Klasse 
in Quarantäne begeben 
musste. Dank der techni-
schen Hilfsmittel konnte der 
Unterricht per Live-Video- 
und Ton-Übertragung wie 
gewohnt stattfinden. 
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Medizinische Versorgung auch ambulant –Medizinische Versorgung auch ambulant –

Das Facharztzentrum Am Goldenen Steig Das Facharztzentrum Am Goldenen Steig 
Neben der stationären Ver-
sorgung in den Kliniken, wird 
seit 2015 durch die Toch-
tergesellschaft der Kliniken 
Am Goldenen Steig gGm-
bH auch eine ambulante 
gesundheitliche Versorgung 
angeboten. Mit drei Medizi-
nischen Versorgungszentren 
in Freyung, Grafenau und 
Waldkirchen wird sich - ähn-
lich wie in einer Arztpraxis 
- um die ambulante Be-
handlung kranker Menschen 
gekümmert. Wie bei einem 
Facharzt, können die Patien-
ten direkt oder per Überwei-
sung in das Facharztzentrum 
kommen.

Das Facharztzentrum 
als Tochtergesellschaft 

der Kliniken Am  
Goldenen Steig

Durch die enge Kooperation 
mit den Kliniken sollen stati-
onäre und ambulante The-
rapie stets gut miteinander 
verzahnt werden – zum Woh-
le des Patienten. Das Ziel ist 
ein optimaler Behandlungs-
verlauf, der durch die erfah-
renen Ärzte unterstützt wird. 
Diese sind zum Teil auch in 
den Kliniken tätig, was den 
Patienten eine durchgängige 
Begleitung von der Diag-
nose bis zur Operation und 
Nachsorge durch ihren ver-
trauten Facharzt ermöglicht.

Die Entwicklung
Während das Facharztzent-
rum Am Goldenen Steig im 
Januar 2015 mit der Wei-
terführung der chirurgischen 
Praxis Dr. Schmidbauer und 
einem psychotherapeuti-
schen Bereich das Behand-
lungsangebot begann, ent-
wickelte es sich über die 
Jahre hinweg immer weiter 
und vergrößerte das medi-
zinische Angebot. So wur-
de bereits im Juli 2015 das 
Facharztzentrum um die 
Kinderarztpraxis Dr. Rank in 
Grafenau ergänzt. Dieser 
konnte keinen Nachfolger 
für seine Praxis finden. Um 
eine kinderärztliche Versor-
gung in Grafenau aufrecht 
zu erhalten, übernahm das 
Facharztzentrum die Praxis 
als Zweigstelle des Medizini-
schen Versorgungszentrums 
Freyung. Im Oktober 2015 
erfolgte schließlich die Grün-
dung der Medizinischen Ver-
sorgungszentren in Grafe-
nau und Waldkirchen. Heute 
wird an allen drei Standor-
ten ein breites Spektrum an 
kompetenter fachärztlicher 
Versorgung angeboten. Da-
runter zählen die Bereiche 
Chirurgie, Gynäkologie, 
Kinder- und Jugendmedi-
zin, Neurologie, Onkologie, 
Orthopädie, Pneumologie, 
Kardiologie, Psychiatrie/

Facharztzentrum

August 2020
Chirurgische Praxis von Erwin Plach als Zweigstelle 

des MVZ Grafenau 

Seit 23 Jahren bietet Erwin Plach ein breites Spektrum an 
chirurgischen Leistungen in seiner Praxis an. Nun wird die 
Praxis  vom MVZ übernommen und in gewohnter Form 
weitergeführt. Marcus Plaschke, Geschäftsführer des 
MVZs zeigt sich stolz: „Wir sind sehr dankbar, dass das 
MVZ nun eine so langjährige Prestigepraxis, wie die von 
Herrn Plach übernehmen darf.“ Die Nachfolge der Praxis, 
wenn sich Herr Plach in einigen Jahren in den Ruhestand 
begibt, ist somit sichergestellt. Bis dahin jedoch, wird sich 
für die Patienten dort nichts verändern.

Psychotherapie, Anästhesie 
und Gastroenterologie (Gra-
phik nächste Seite). Weite-
re Informationen finden Sie 

auch auf der Homepage des 
Facharztzentrums unter www.
faz-freyung.de. 

Für weitere Informationen 
zum Facharztzentrum Am 
Goldenen Steig besuchen Sie 
unsere Homepage unter 
www.faz-freyung.de oder 
scannen Sie den QR-Code.
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MVZ
Freyung

Bannholz 4a, 94078 Freyung
Tel.: 08551/977-4200

MVZ 
Grafenau

Ulrichstraße 9, 94481 Grafenau
Tel.: 08552/421-4400

MVZ
Waldkirchen

Erlenhain 6, 94065 Waldkirchen 
(Im Gesundheitszentrum)

Tel.: 08581/981-4300

Ärztliche Leitung:
Dr. Siegfried Schmidbauer

Ärztliche Leitung:
Elisabeth Oktabec

Ärztliche Leitung:
Anton Schmid, MBA

Dr. Eric Träger

Chirurgie

Dr. Siegfried Schmidbauer

Dr. Uwe-Peter Martens

Psychiatrie / 
Psychotherapie

Dipl. Psych. Univ. U. Weigel

Neurologie

Dr. Thomas Motzek-Noé

Orthopädie / 
Unfallchirurgie

Dr. Raphaela Zitzelsberger

Dr. Lennart Barz

Vertretung: Dr. Dietmar Milkiewicz

Gynäkologie

Elisabeth Oktabec

Neurologie

Dr. Karl Pfadenhauer

Orthopädie /
Unfallchirurgie

Anton Schmid, MBA

Dr. Johannes Stemplinger

Kardiologie

Ulrich Sterr

Dr. Torben Schlingmann

Gastroenterologie

MUDr. Stanislav Svaral

Onkologie

Dr. Christoph Schicht

Psychiatrie / 
Psychotherapie

Dr. Hans-Peter Hofmann

Pneumologie

Dr. Eric Träger

Die Sprechzeiten der einzelnen Fachbereiche finden Sie auf der Homepage des 
Facharztzentrums unter www.faz-freyung.de.

Kinder-/Jugendmedizin
Zweigniederlassung des MVZ Freyung 

in Grafenau
Schwarzmaierstr. 21a, 94481 Grafenau 

(Am Krankenhaus)
Tel.: 08552/421-4500

Dr. Christian Stöhr

Chirurgie
Zweigniederlassung in Grafenau

Bahnhofstraße 22, 94481 Grafenau 
Tel.: 08552/2010

Erwin Plach

Nervenarzt
Zweigniederlassung in Waldkirchen
Schmiedgasse 1, 94065 Waldkirchen 

Tel.: 08581/4301

Dr. med. Gabriele und Martin 
Hutschenreuter
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Anlaufstation für eine umfassende ambulante gesundheitliche VersorgungAnlaufstation für eine umfassende ambulante gesundheitliche Versorgung

Das Gesundheitszentrum in WaldkirchenDas Gesundheitszentrum in Waldkirchen

Facharztzentrum

Im Jahr 2019 wurde das Ge-
sundheitszentrum gegründet. 
Im Gebäude des damaligen 
Waldkirchener Krankenhau-
ses wird nun der Fokus auf 
eine ambulante Versorgung 
gelegt. Hier wird den Men-
schen aus der Region ein 
breites Spektrum an gesund-
heitlichen und medizinischen 
Leistungen in einem Haus 
angeboten. Neben Ärzten 
aus unterschiedlichen Fach-
bereichen befinden sich auch 
weitere Spezialisten wie Heil-
praktiker und Physiothera-
peuten im Gebäude. Mit die-
sem weitgefächerten Angebot 
ist der Standort Waldkirchen 
weiterhin eine wichtige An-
laufstelle für ärztliche Versor-
gung, Therapie und Pflege.

Facharztzentrum im 
MVZ Waldkirchen

Während in den Kliniken Am 
Goldenen Steig die statio-
näre Behandlung im Fokus 
steht, ist das Gesundheits-
zentrum in Waldkirchen 
zentrale Anlaufstelle für eine 
umfassende ambulante Ver-
sorgung für die Menschen 
in der Region. Ein Teil der 

ärztlichen Versorgung wird 
durch das Medizinische Ver-
sorgungszentrum abgedeckt. 
Dieses bietet eine ambulante 
Behandlung in den folgen-
den Bereichen an: In der 
Orthopädie/Unfallchirurgie 
kümmern sich MBA Anton 
Schmid und Dr. med. Jo-
hannes Stemplinger um die 
Indikationsstellung und die 
Vor- und Nachbehandlung 
einer chirurgischen oder or-
thopädischen Operation. 
Sie sind Anlaufstelle für alle 
chirurgischen und ortho-
pädischen Fragestellungen 
und Probleme. Gemeinsame 
Praxisräumlichkeiten teilen 
sich die Bereiche Gastroen-
terologie und Kardiologie. 
Sowohl Koloskopien (Darm-
spiegelung) und Gastros-
kopien (Magenspiegelung) 
als auch Vorsorgeuntersu-
chungen und Behandlungen 
von chronisch-entzündlichen 
Darmerkrankungen über-
nimmt MUDr. Stanislav Sva-
ral. In der Kardiologie ste-
hen für Echokardiographie, 
Herzschrittmacherkontrollen 
etc. moderne medizinische 
Geräte zur Verfügung. Hier 

können Termine bei Herrn 
Ulrich Sterr und Dr. Torben 
Schlingmann gemacht wer-
den. Eine Etage höher befin-
det sich die Onkologie unter 
der Leitung von Dr. med. 
Christoph Schicht. Diagnose 
und Therapie onkologischer 
und hämatologischer Er-
krankungen als auch ambu-
lante Chemotherapien und 
Immuntherapien etc. können 
hier durchgeführt werden. 
In der Pneumologie von Dr. 
med. Eric Träger werden 
beispielsweise Allergologie, 
Blutanalysen, Bronchosko-
pien und Lungenfunktions-
diagnostik angeboten. Auch 
eine Praxis für Psychiatrie 
bzw. Psychotherapie gibt es 
im Gesundheitszentrum. Dr. 
med. Hans-Peter Hofmann 
diagnostiziert, berät und be-
handelt dort Patienten mit 
psychischen Erkrankungen.

Weiteres  
Leistungsspektrum

Neben den Angeboten des 
medizinischen Versorgungs-
zentrums finden sich im Ge-
sundheitszentrum weitere 
Arztpraxen mit den Fachbe-
reichen Gynäkologie/Onko-
logie, Orthopädie, Urologie 
und Kinder- und Jugendpsy-
chologie im Gebäude am 
Erlenhain. Das Angebot im 
Gesundheitszentrum wird zu-
sätzlich ergänzt durch Praxen 
wie Physiotherapie, Ergothe-
rapie, Ernährungsberatung 
und Homöopathie. Auch das 
Gesundheitsamt des Land-
kreises Freyung-Grafenau 
und der Kreis-Caritasverband 
sind dort untergebracht. 
Weitere Informationen zu 
den einzelnen Bereichen 
finden Sie auch im Internet 
unter www.gesundheitszent-
rum-waldkirchen.de.

Oktober 2020 – Neuer Kardiologe am MVZ Waldkirchen
Ab sofort betreut Dr. 
Torben Schlingmann, 
Facharzt für Innere Me-
dizin und Kardiologie die 

Patienten der Kardiologie 
am Medizinischen Versor-
gungszentrum (MVZ) in 
Waldkirchen zusammen mit 
Facharzt für Innere Medi-
zin und Kardiologie, Ulrich 
Sterr. Johannes Halser, 
Teamleiter des Facharzt-
zentrums freut sich über 
die Erweiterung des Teams: 
„Herr Dr. Schlingmann wird 
neben Herrn Sterr zusätzli-
che Sprechstunden anbie-
ten, sodass das Angebot im 
MVZ Waldkirchen erweitert 

werden kann.“ Herr Dr. Tor-
ben Schlingmann studierte 
Medizin an der Karl-Fran-
zenz Universität in Graz, ar-
beitete im Klinikum Passau 
und absolvierte dort auch 
die Facharztausbildung für 
Innere Medizin. Als leiten-
der Oberarzt der Kardiolo-
gie der „Landkreis Passau 
GmbH“ leitete er am Stand-
ort Vilshofen das Herzka-
theterlabor und operative 
Devices. Ab 2018 war er 
Oberarzt am Rehafachzen-

trum „Bad Füssing-Passau“, 
wo er im Diabeteszentrum 
eine Weiterbildung zur Di-
abetologie BLAEK/DDG 
machte. Am MVZ Waldkir-
chen wird mit Herrn Sterr 
und Herrn Dr. Schlingmann 
in der Kardiologie die ge-
samte Bandbreite vom Be-
lastungs- und Langzeit-EKG 
über eine Echokardiogra-
phie bis zu Herzschrittma-
cherkontrollen angeboten.
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Facharztzentrum

Heilpraktikerpraxis
Margret Winkler
Heilpraktikerin
Klassische Homöopathie 
(BKHD qualifiziert)

Physiotherapie
Auch jetzt im MVZ Waldkir-
chen:
Die Physiotherapie Windor-
fer mit all ihren Leistungen.
Zusammen einen Weg fin-
den, der dir als Individuum 
zeigt, dass es in Deiner 
Hand liegt, gesund zu wer-
den und es auch zu bleiben.

Gesundheitsamt
Aktuell zählt die Bekämp-
fung der Corona-Pandemie 
zu den zentralen Aufgaben 
des Gesundheitsamts des 
Landkreises Freyung-Grafe-
nau. Weiterhin erstreckt sich 
das Aufgabengebiet dieser 
staatlichen Gesundheitsbe-
hörde auf Infektionsschutz, 
Trinkwasserhygiene, medi-
zinische Gutachten, Über-
wachung hygienischer Vor-
schriften, Durchführung der 
Schuleingangsuntersuchung 
sowie umfassende Angebo-
te durch die Schwangeren-
beratungsstelle und den so-
zialpädagogischen Dienst.

Reha-Sport
Praxis für Bewegung 
und Gesundheitsförde-
rung
Unser Angebot dreht sich 
rund um die Themen Be-
wegung und Gesund-
heitsförderung. Wir bieten 
Rehabilitationssport, Präven- 
tionskurse, Rückenscans 
und Betriebliche Gesund-
heitsförderung an. 

Kreis-Caritasverband
Seit mehr als 50 Jahren bie-
tet der Kreis-Caritasverband 
Freyung-Grafenau e.V. ein 
breitgefächertes Angebot für 
Menschen in besonderen Le-
benssituationen. Mit unseren 
430 Mitarbeitern und 200 
Ehrenamtlichen stehen wir 
für soziales und christliches 
Engagement im Landkreis 
Freyung-Grafenau. Im Ca-
ritas Sozialzentrum in Wald-
kirchen wird im neuen Ge-
sundheitszentrum ab 2021 
unsere Senioren Tagesbe-
treuung, unser ambulanter 
Pflegedienst und unsere Be-
ratungs- und Betreuungsstel-
len untergebracht sein.

Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie
Die Psychiatrische Institut-
sambulanz für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie ist eine 
Außenstelle des Bezirks-
krankenhauses Landshut. 
Wir sind für Kinder und Ju-
gendliche jeden Alters da, 
die zur Abklärung und/
oder Behandlung von psy-
chischen Problemen zu uns 
kommen. Die gute Zusam-
menarbeit mit z.B. Angehö-
rigen, Schulen und Ämtern 
unter strikter Wahrung der 
Schweigepflicht ist uns ein 
wesentliches Anliegen.

Ernährungsberatung
Ernährung ist ein wesentli-
cher Bestandteil unserer Ge-
sundheit. Krankheiten lassen 
sich vermeiden, Symptome 
lindern, die eigene Leis-
tungsfähigkeit steigern und 
das Körpergefühl verbessern 
– und das alles mit geziel-
ter Ernährung. Wie schon 
Sebastian Kneipp gesagt 
hat: der Weg zur Gesund-
heit führt durch die Küche. 
Eine individuelle und auf 
die persönlichen Wünsche 
abgestimmte Ernährungsbe-
ratung, verhilft zu einem bes-
seren Wohlbefinden.

Orthopädische Praxis 
Dr. Weber
Konservative Behandlung 
des orthopädischen Fach-
gebietes mit Schwerpunkt: 
Wirbelsäulentherapie, kon-
servative Arthrosetherapie, 
Chirotherapie, Stoßwel-
lentherapie, Knochendich-
temessung, Extensionbe-
handlung 
Ambulant operative Be-
handlungen: Arthroskopie 
von Knie, Schulter und 
Sprunggelenk, Nervende-
kompressionsbehandlung 
wie Carpaltunnelsyndrom 
und Sulcus ulnaris Syndrom, 
schnellende Finger, Gangli-
onentfernungen, Schleim- 
beutelentfernungen etc.

Wir für Sie im Gesundheitszentrum WaldkirchenWir für Sie im Gesundheitszentrum Waldkirchen

SAPV-Team Pallio gGmbH
Das Team der SAPV küm-
mert sich um schwer kranke 
Menschen, deren Krankheit 
voranschreitet und die trotz 
komplexer Probleme zu Hau-
se begleitet werden möchten 
um hier schwer therapierba-
re Schmerzen, aufwendig 
zu versorgende Wunden 
etc. in vertrauter Umge-
bung behandeln zu können.    
Wir sind ein Team aus 
spezialisierten Ärzten und 
Pflegekräften, die seit  
vielen Jahren hier in unse-
rer Heimat tätig sind und 
besonderen Wert auf enge 
Zusammenarbeit mit un-
seren Ärztlichen Kollegen, 
Pflegediensten, Physiothe-
rapeuten, Ambulanten Hos-
pizdiensten, umliegenden 
Krankenhäusern etc. legt.     
Ziel ist es, die Lebensqualität 
und die Selbstbestimmung 
schwerstkranker Menschen 

zu erhalten und zu verbes-
sern.  Ein menschenwürdi-
ges Leben bis zum Ende soll 
in häuslicher Umgebung 
und im Pflegeheim ermög-
licht werden. 
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Aus den Fachbereichen

Angebote des Facharztzentrums 
Am Goldenen Steig

Orthopädie / 
Unfallchirurgie

Onkologie

Kardiologie

Onko-Team-Bayerwald

PALLIO - Ambulante 
Palliativversorgung

Gesundheitsamt des 
Landratsamtes FRG

Physiotherapie

Ernährungsberatung

Heilpraktikerpraxis

Urologie

Gesundheitszentrum Waldkirchen • Erlenhain 6 • 94065 Waldkirchen
www.gesundheitszentrum-waldkirchen.de

Vielfältige Gesundheitsleistungen unter einem Dach

Gastroenterologie
Pneumologie

Psychiatrie
Anästhesie

Orthopädie

Kinder- und Jugend-
psychiatrie/ -therapie

Ergotherapie

Reha-Sport

Einzug in den kommenden 
Monaten: 

Kreis-Caritasverband
Gynäkologie
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Kardiologie am Krankenhaus GrafenauKardiologie am Krankenhaus Grafenau

Kardiologie

Die Kardiologie, als 
wichtiger Bereich 

der Inneren Medizin, 
befasst sich mit allem 

rund um das Herz.

Die Innere Medizin der 
Kliniken Am Goldenen 
Steig an den Standorten 
Grafenau und Freyung 
deckt einen großen Teil 
von Fachbereichen ab und 
stellt somit einen wichtigen 
Aspekt der gesundheitli-
chen Versorgung in der 
Region dar. Die Kardiolo-
gie im Krankenhaus Gra-
fenau zählt neben weite-
ren Fachabteilungen zur 
Inneren Medizin. Zu den 
Leistungen der Kardiologie 
zählen die Diagnostik, Prä-
vention und Therapie von 
Herz-Kreislauferkrankun-
gen als auch alles rund um 
die Funktion des Herzens. 
Unterschieden werden die 
konservative Kardiologie, 
die interventionelle Kar-
diologie und die Elektro-
physiologie.
•	Die konservative Kardio-
logie beinhaltet nicht-in-
vasive Untersuchungen, 
wie beispielsweise EKG, 
Spiroergometrie, Echokar-
diographie und Ultraschal-
luntersuchungen. 
•	Die interventionelle Kar- 
diologie hat sich über die 
Jahre hinweg weiterent-
wickelt, sodass minimal- 
invasive Verfahren, wie 
beispielsweise ein Herz-
katheterverfahren, einer 
offenen Herzoperation 
in bestimmten sorgfäl-
tig ausgesuchten Fällen 

vorgezogen werden kön-
nen. Mittels Kathetertech-
niken können Defekte 
der Herzscheidewände 
(Vorkammer- und Kam-
merebene) verschlossen 
werden. In ausgesuchten 
Fällen kann eine Schirm-
chenimplantation in das 
linke Herzohr die Blut-
verdünnung bei Vorhof- 
flimmern zur Schlaganfall-
prophylaxe ersetzen.
• Mittels der Elektrophysio- 
logie können Rhythmus- 
störungen des Herzens 
diagnostiziert und behan- 
delt werden. Dazu kön-
nen EKG-Ereignisrecorder, 
Kammerschrittmacher, De-
fibrillatoren oder Geräte 
zur kardialen Resynchroni-
sationstherapie (CRT) bei 
Herzinsuffizienz implantiert 
werden. Zusätzlich ist eine 
Ablationstherapie bei atria-
len und ventrikulären Herz-
rhythmusstörungen mög- 
lich. Als Kernstück der 
rhythmologischen Ab-
teilung dient das elekt-

rophysiologische Labor 
(EPU-Labor). Dort kann 
der Ursprung der Herz-
rhythmusstörungen analy- 
siert und anschließend be-
handelt werden. 
Am Standort Grafenau 
können die Ärzte vollstän-
dig zum Facharzt für Innere 
Medizin, Facharzt für In-
nere Medizin/Kardiologie 
oder Facharzt für Kardio-
logie ausgebildet werden. 
Weiterbildungsermächti-
gungen für Ärzte werden 
von der Bayerischen Ärzte-
kammer nur erteilt, wenn 
ein genau definiertes Aus-
bildungsniveau (z.B. Qua-
lifikation des Weiterbilden-
den, Geräteausstattung, 
Zahl der Untersuchungen) 
gegeben ist. Viele kleinere 
Häuser erhalten hier nur 
Teil-Ermächtigungen. Die 
volle Weiterbildungser-
mächtigung spiegelt daher 
indirekt die hohe Versor-
gungsqualität der Patienten 
am Krankenhaus Grafenau 
wieder. 

Die interventionelle Kardio-
logie hat sich über die Jahre 
hinweg so weiterentwickelt, 
dass minimalinvasive Verfah-
ren, wie z.B. ein Herzkathe-
terverfahren, einer offenen 
Herzoperation in bestimmten 
ausgesuchten Fällen vorge-
zogen werden können. Mit-
tels Kathetertechniken kön- 
nen Defekte der Herzschei-
dewände verschlossen wer-
den. Um eine Blutverdün- 
nung bei Vorhofflimmern zu 
ersetzen, kann in gewissen 
Fällen eine Schirmchen- 
implantation in das linke 
Herzohr erfolgen und somit  
Schlaganfall entgegenge-
wirkt werden. Bei bestimmten 
Veränderungen an den Herz-
klappen können Straffungs-
verfahren am Metralklappen-
ring zum Einsatz kommen. Die 
sogenannten paralvulären 
Lecks (Ausrisse der eingenä-
hen künstlichen Herzklappen) 
können mit Plug’s abgedich-
tet und somit minimalinvasiv 
behandelt werden. 

In den Kliniken

Die Ärzte der Kardiologie (v.l.): Dr. Jameel Suboh, CA Peter Bomba, MUDr. Peter Mechura und Dr. Dejan Vukajlovic

Herzkatheterverfahren
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Ein wichtiger Bereich der Inneren MedizinEin wichtiger Bereich der Inneren Medizin

Kardiologie

In den Kliniken

Rezertifizierung der 
Chest-Pain-Unit am 

Krankenhaus Grafenau

Neben dem normalen Kli-
nikalltag der Kardiologie, 
ist am Krankenhaus Gra-
fenau auch jederzeit die 
Brustschmerzambulanz be-
setzt. Diese wurde von der 
Deutschen Gesellschaft für 
Kardiologie – Herz- und 
Kreislaufforschung e. V. im 
Oktober 2019 wiederholt 
als Chest-Pain-Unit ausge-
zeichnet. Für dieses Zerti-
fikat muss die Klinik über 
eine entsprechende räum-
liche, personelle und me-
dizintechnische Ausstattung 
verfügen. Patienten mit aku-
tem oder neu auftretendem 
Brustschmerz können hier 
jederzeit rund um die Uhr 
behandelt werden. Somit 
wird jederzeit eine Diagnose 
und Behandlung von Herzin-
farkten und Durchblutungs-
störungen des Herzmuskels 
sichergestellt. „Durch dieses 
Angebot verbessern sich die 
Prognose und die Überle-
benschancen der Patienten 
mit den Krankheitsbildern 
eines akuten Myokardinfark-
tes und eines NSTEMI‘s er-
heblich“, erklärt Chefarzt für 
Innere Medizin/Kardiologie 
Peter Bomba.

Aufklärungskampa-
gnen der Deutschen 

Herzstiftung am Kran-
kenhaus Grafenau

Jedes Jahr im November 
finden unter der Leitung der 
Deutschen Herzstiftung die 
bundesweiten Herzwochen 
statt. Auch die Kliniken Am 
Goldenen Steig beteiligen 
sich an der Aufklärungskam-
pagne mit Vorträgen zu den 
gewählten Themen. Im Jahr 
2018 stand die Volkskrank-
heit Vorhofflimmern im Fo-
kus. Dazu hielten die Ärzte 
unterschiedliche Vorträge, 
wie beispielsweise über diag-
nostische und therapeutische 
Optionen bei Herzrhyth-
musstörungen, Gerinnungs-
hemmer und Alternativen zur 
Blutverdünnung bei Vorhoff-
limmern. An der Volkskrank-
heit Vorhofflimmern leiden 
in Deutschland rund 1,8 
Millionen Menschen. Haupt-
sächlich davon betroffen 
sind Personen über 65 Jahre 
und mit Bluthochdruck. Vor-
hofflimmern ist eine ernst zu 

nehmende Herzrhythmusstö-
rung, da dadurch ca. 15 % 
aller Schlaganfälle ausgelöst 
werden. Im November 2019 
war das Thema der bun-
desweiten Herzwochen der 
Sekunden-Tod. Jedes Jahr 
fallen dem plötzlichen Se-
kunden-Herztod in Deutsch-
land ca. 65.000 Menschen 
zum Opfer. Vor allem das 
Kammerflimmern, die bös-
artige Herzrhythmusstörung, 
ist häufig Ursache dafür. Am 
Aktionstag referierten die 
Kardiologen Chefarzt Peter 
Bomba sowie die beiden 
Oberärzte Dr. Dejan Vuka-
jlovic und Dr. Jameel Suboh 
über koronare Herzkrank-
heiten und wie man diesen 
vorbeugen kann. Die Einen-
gung der Herzkranzgefäße, 
welche zum Herzinfarkt und 
zu Herzschwäche führen 
kann, wird immerhin bei bis 
zu 75 % der Verstorbenen 
über 40 Jahre festgestellt. 
Deshalb ist es umso wich-
tiger, diese Erkrankungen 
frühzeitig durch regelmäßi-

ge Check-ups zu erkennen. 
Am besten jedoch lässt man 
Herzkrankheiten gar nicht 
erst entstehen, denn die 
größten Risikofaktoren da-
für sind Übergewicht, Bewe-
gungsmangel, Rauchen und 
ein zu hohes Cholesterin. 
Und diesen Punkten kann 
man schon im Vorhinein 
ganz natürlich mit einer ge-
sunden Lebensweise entge-
genwirken. Die Ärzte beton-
ten in ihren Vorträgen aber 
vor allem: Wenn im eigenen 
Umfeld ein Verdacht auf 
einen plötzlichen Herztod 
beobachtet wird, sollte man 
dringend handeln. Kurz 
prüfen, ob der Betroffene 
bewusstlos ist, die Notruf-
nummer 112 anrufen und 
Wiederbelebungsmaßnah-
men einleiten.

Leider muss dieses Jahr die 
erneut geplante Kampagne 
unter der Schirmherrschaft 
der Deutschen Herzstiftung, 
der Corona-Welle geschul-
det, entfallen.
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Die Neurologie als neuer Fachbereich im Krankenhaus Die Neurologie als neuer Fachbereich im Krankenhaus 
FreyungFreyung

In den Kliniken

Premiere für die  
Kliniken Am  

Goldenen Steig und 
Chefarzt Dr. Thomas 

Motzek-Noé

Die Neurologie startete im 
vierten Obergeschoss mit er-
fahrenen Pflegekräften und 
einem neuen, aber erfahre-
nen Mediziner, Chefarzt Dr. 
Thomas Motzek-Noé den 
Betrieb. Im Herbst 2019 
hießen Geschäftsführer 
Marcus Plaschke und Stell-
vertretender Pflegedirektor 
Rainer Stocker das neue 
Team herzlich willkommen. 
„Wir freuen uns sehr, den 
Patienten in der Region nun 
auch an unserem Kranken-
haus eine wohnortnahe An-
laufstelle für neurologische 
Erkrankungen anbieten zu 
können“, so Geschäftsfüh-
rer Marcus Plaschke. Mit Dr. 
Thomas Motzek-Noé konn-
te man einen erfahrenen 
Facharzt für Neurologie mit 
der verantwortungsvollen 
Aufbauarbeit betrauen. Der 

Arzt baute im Jahr 2000 die 
Neurologische Klinik in Pas-
sau mit auf und war dort seit 
2007 leitender Oberarzt. 
Von 2004-2017 versorgte 
er die Kliniken Am Golde-
nen Steig als neurologischer 
Konsilarzt.

Im Zusammenspiel mit 
weiteren  

Fachbereichen
Das Krankenhaus ist mit 
modernster Technik ausge-
stattet, wodurch eine um-
fangreiche Diagnostik in der 
Neurologie ermöglicht wird. 
Neben bildgebenden Ver-
fahren wie CT und MRT wer-
den Ultraschalluntersuchun-
gen der Halsschlagadern 
und der Hirnarterien, aber 
auch Nervenultraschallun-
tersuchungen eingesetzt, 
um Diagnosen zu stellen. 
Ferner sind Nervenmessun-
gen(NLG/EMG) und Hirn-
stromableitungen (EEG) zur 
Diagnostik neurologischer 
Erkrankungen vorhanden. 
Eine neurologisch-konsilia-

rische Versorgung und eine 
enge Zusammenarbeit mit 
allen medizinischen Fach-
bereichen der Kliniken Am 
Goldenen Steig ermögli-
chen eine übergreifende 
Therapie neurologischer Er-
krankungen.

Neurologische Versor-
gung für Patienten in 

der Region
In der neurologischen 
Fachabteilung können so-
wohl akute als auch chro-
nische Krankheitsbilder 
behandelt werden. Zum 
Leistungsspektrum gehören 
die Diagnose und Therapie 
von Schlaganfall, Epilepsie, 
Parkinson, Multipler Sklero-
se, Demenz, Kopfschmer-
zen, neurologisch infektiöse 
Erkrankungen wie Hirnhau-
tentzündungen (z.B. FSME 
oder bakterielle Menin-
gitis), neurodegenerative 
Erkrankungen, periphere 
Nervenerkrankungen und 
Muskelerkrankungen, Hirn-
nervenlähmung und akuter 

Schwindel. 

Stroke-Unit – die 
Schlaganfallversorgung
Die sogenannte Stroke Unit, 
eine Schlaganfall-Speziali-
sation, welche seit 2016 am 
Grafenauer Krankenhaus 
ansässig war, wird nun di-
rekt von der Neurologie in 
Freyung betreut. 
„Eine regionale Schlagan-
fallversorgung ist wichtig für 
den Patienten, da im Notfall 
jede Sekunde zählt“, erklärt 
Chefarzt Dr. Motzek-Noé. 
„Die Schlaganfall-Einheit 
dient einer Notfallversor-
gung für Patienten mit Ver-
dacht auf Schlaganfall und 
wird rund um die Uhr ange-
boten.“ 
Neurologen und speziell 
geschulte Pflegekräfte und 
Therapeuten stehen 7 Tage 
in der Woche zur Verfügung, 
um eine optimale Betreu-
ung von Schlaganfallpa-
tienten zu gewährleisten. 
Von besonderer Wichtigkeit 
ist, dass betroffene Patien-

Neurologie
Das Team der Neurologie mit Chefarzt Dr. Thomas Motzek-Noé
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In den Kliniken

Wussten Sie schon?
Wie entsteht eigentlich ein Schlaganfall? 

Aufgrund eines unregelmäßigen Herzschlags können 
sich in einer Ausbuchtung im Vorhof des Herzens Blut-
gerinnsel bilden. Werden diese ausgeschwemmt und 
gelangen mit dem Blutstrom in den Kopf, verstopfen sie 
ein Hirngefäß und lösen einen Schlaganfall aus. Erste 
Anzeichen eines Schlaganfalls sind Seh- sowie Sprach- 
und Verständnisstörungen. Oft weisen auch plötzlich 
auftretende Lähmungserscheinungen auf einer Körper-
seite auf einen Schlaganfall hin. Auch Schwindel und 
Kopfschmerzen sind zu beachtende Symptome eines 
Schlaganfalls.  

Zögern Sie im Zweifel nicht und rufen Sie den 
Rettungsdienst!

Mit der zertifizierten Stroke-Unit steht an der 
Neurologie im Krankenhaus Freyung eine 

Rund-um-die-Uhr-Notfallversorgung zur Verfügung.

ten oder deren Angehöri-
ge beim ersten Auftreten 
von Symptomen sofort den 
Notarzt verständigen, da-
mit eine maximale Behand-
lungsmöglichkeit besteht. 
Hier sind die ersten Stunden 
die wichtigsten. Ist eine Auf-
lösetherapie mit einem Me-
dikament möglich, so findet 
diese in Freyung statt. Sollte 
trotzdem eine Entfernung 
des Gerinnsels mithilfe eines 
Katheters notwendig sein, 
so besteht eine Kooperation 
mit dem Klinikum Passau, 
sodass keine Zeit verloren 
geht, da die CT-Bilder be-

reits elektronisch nach Pas-
sau geschickt wurden und 
mit den dortigen Kollegen 
das Vorgehen besprochen 
ist. 

Die Behandlung von Schlag-
anfallpatienten erfolgt in enger 
Zusammenarbeit mit den Kar-
diologen und Gefäßchirurgen 
am Krankenhaus Freyung, da-
mit eine optimale Versorgung 
des Patienten sichergestellt ist.

Mobilität nach stationärem Aufenthalt wiederherstellen –Mobilität nach stationärem Aufenthalt wiederherstellen –
die Ergotherapie macht‘s möglichdie Ergotherapie macht‘s möglich
Um den Patienten ein noch 
breiteres Spektrum an Leis-
tungen anbieten zu können, 
damit sie während und nach 
dem Krankenhausaufenthalt 
wieder ihre gewohnte Mobi-
lität aufbauen können, wur-
de die Praxis für Physiothe-
rapie nun mit dem Angebot 
der Ergotherapie erweitert. 
Die Ergotherapeuten helfen 
Menschen in jedem Alter, 
die in ihrer Handlungsfä-
higkeit eingeschränkt sind. 
Sie unterstützen die Patien-
ten, ihre Gelenke wieder 
zu mobilisieren und mus-
kulär zu stabilisieren. Um 
Aktivitäten des alltäglichen 
Lebens wieder meistern zu 
können, unterstützen Er-
gotherapeuten dabei und 
zeigen wie Patienten Be-
wegungsabläufe koordi-
nieren. Durch ein gezieltes 
Funktionstraining sollen die 
Patienten wieder selbststän-

dig ihren Alltag bewältigen 
können. Dabei kommen 
angepasstes Übungsma-
terial und funktionelle und 
handwerkliche Techniken 
zum Einsatz, welche speziell 
auf die Motorik und die Be-
wegungskoordination aus-
gerichtet sind. Die Therapie, 
welche schon während des 
stationären Aufenthaltes 
begonnen wird, kann nach 
einer Entlassung in den zwei 
ambulanten Therapiezent-
ren der Kliniken fortgeführt 
werden. Dort betreuen die 
Physio- und Ergotherapeu-
ten Patienten mit Verordnun-
gen oder Rezepten der ge-
setzlichen Krankenkassen, 
Berufsgenossenschaften, 
Privatpatienten und Selbst-
zahler. An den zwei ambu-
lanten Therapiezentren der 
Kliniken betreuen neben 14 
Physiotherapeuten nun auch 
zwei Ergotherapeutinnen 

die Patienten. Nicole Buch-
bauer und Simone Rodler 
verfügen über langjährige 
Erfahrung im Akut- und Re-
habereich. 

Öffnungszeiten der Ergothe-
rapie: Montag bis Freitag: 
07.30 - 16.00 Uhr nach 
Terminvereinbarung

Kontakt Actimed:
Freyung: 08551 977-1230
Grafenau: 08552 421-3230
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Palliativversorgung im Landkreis –Palliativversorgung im Landkreis –
Der Mensch hat ein Recht in Würde zu lebenDer Mensch hat ein Recht in Würde zu leben

Aus den Kliniken

Dem Tag mehr Leben geben 
– danach handelt die Palli-
ativstation im Krankenhaus 
Freyung. Dort wird unheilbar 
kranken Patienten ein selbst-
bestimmtes, beschwerde-
freies und bewusstes Leben 
bis zum Tod ermöglicht. Mit 
einer eindeutigen Absage ei-
ner aktiven Sterbehilfe sorgt 
die Palliativstation für eine 
Lebensqualität bis zum Tod. 
Auf der Palliativstation aufge-
nommen werden unheilbar 
kranke Patienten mit kör-
perlichen oder psychischen 
Beschwerden, die einer in-
terdisziplinären Behandlung 
bedürfen. 

Auf der Station wird die Palli-
ativmedizin mit der Hospizar-
beit verknüpft. Spezialisierte 
Ärzte, Pflegekräfte, Physio-
therapeuten, Sozialpädago-
gen, Psychologen und -the-
rapeuten, Seelsorger und 
Ehrenamtliche sorgen sowohl 
für  medizinische als auch  
menschliche Begleitung und 
Unterstützung in der letzten 
Lebensphase. Dabei ist das 
Ziel, körperliche Beschwer-
den zu lindern und Patien-
ten und deren Angehörige 
auf psychischer, sozialer und 
spiritueller Ebene zu unter-
stützen, um eine Entlassung 
in den ambulanten Bereich 
(häuslicher Bereich, Pflege-
heim, stationärer Hospiz) zu 
ermöglichen. Lebensverlän-
gernde intensiv-medizinische 
Maßnahmen und Reanima-
tionen gehören nicht in das 
Konzept einer palliativmedi-
zinischen Betreuung. Dialy-
setherapie, Antibiotika und 
palliative Chemotherapie so-
wie nicht invasive Beatmung 

werden weitergeführt.

Umzug von Waldkir-
chen nach Freyung

Seit fast 17 Jahren bieten die 
Kliniken Am Goldenen Steig 
eine Palliativversorgung an. 
Gestartet mit vier Planbetten 
im damaligen Krankenhaus 
Waldkirchen konnte sich 
die Palliativeinheit innerhalb 
kürzester Zeit im Landkreis 
Freyung-Grafenau etablieren 
und wird seither seitens der 
Bevölkerung geschätzt. Mit 
dem Umzug der stationären 
Fachbereiche von Waldkir-
chen in das Freyunger Kran-
kenhaus 2018, hat auch die 
Palliativstation hier eine neue 
Heimat gefunden. „Auch 
wenn wir ins Freyunger Kran-
kenhaus umgezogen sind, so 
ist sie unsere Palliativstation 
geblieben“, beschreibt es 
Frau Dr. med. Verena Maria 
Heller, leitende Oberärz-
tin der Palliativstation. „Das 
Team ist das gleiche und wir 
umsorgen unsere Patienten 
hier mit ebenso viel Engage-
ment und der gleichen Für-
sorge.“ 

Eine Station mit 
wohnlichen Extras

Hell, freundlich und licht-
durchflutet – so präsentiert 
sich die Palliativstation mit ih-
ren neuen Räumlichkeiten im 
Krankenhaus Freyung.
Für eine angenehme Atmo-
sphäre, fern vom typischen 
Krankenhausaufenthalt, wur-
de auf die Zimmergestaltung 
besonderer Wert gelegt. Die 
Palliativstation verfügt über 
acht geräumige, wohnlich 
eingerichtete Einzelzimmer. 
Für die Angehörigen besteht 

jederzeit die Möglichkeit, für 
Übernachtungen noch ein 
zweites Bett zur Verfügung zu 
stellen. Zusätzlich können sie 
auf Wunsch dreimal täglich 
von der Küche mitversorgt 
werden. Um eine Art Zuhau-
se zu schaffen, verfügt die 
Station über ein gemütliches 
Wohnzimmer, eine Küchen-
zeile und einen Wintergarten 
mit schönem Ausblick über 
Freyung und den Bayeri-
schen Wald. Der Raum der 
Stille bietet einen Rückzugs-
ort zum Nachdenken oder 
einfach nur, um gemeinsam 
zu schweigen.

Zusammenarbeit mit 
ambulanter Versorgung
Ein Hauptaugenmerk der 
Palliativstation liegt auf der 

Stabilisierung der Situation, 
um eine angenehme Ent-
lassung in den ambulanten 
Bereich zu ermöglichen. Da-
bei wird eng mit Hausärzten, 
Pflegediensten vor Ort und 
den Spezialisierten Ambu-
lanten Palliativversorgungs-
diensten Pallidonis und Pallio 
sowie dem Hospitzverein zu-
sammengearbeitet.
Auf die regionale Nähe wird 
dabei besonders Wert gelegt, 
weshalb sich die SAPV Pal-
lio im Gesundheitszentrum 
Waldkirchen befindet und 
Pallidonis über die Zweigstel-
le im Krankenhaus Freyung 
ansprechbar ist.
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Aus den Kliniken

Angebote der Palliativstation:
•	Behandlung belastender körperlicher und psychischer 
	 Beschwerden wie Schmerzen, Luftnot, Ängste, etc.
•	Ganzheitliche Palliativpflege (Massagen, Aromatherapie, 
	 Klangschalentherapie, etc.)
•	Psychosoziale und psychotherapeutische Unterstützung
•	Religiöse/spirituelle Begleitung
•	Sterbebegleitung und Mitbetreuung der Angehörigen
•	Unterstützung bei der Planung der weiteren häuslichen 
	 Versorgung

Zum 1. Januar 2020 
kehrte mit Dr. Michael 
Breitbach ein erfahrener 
Mediziner als Chefarzt für 
Innere Medizin und Gast-
roenterologie zu den Kli-
niken Am Goldenen Steig 
zurück. Der breit ausge-
bildete Internist mit lang-
jähriger Erfahrung, besitzt 
neben dem Schwerpunkt 
Gastroenterologie unter 
anderem die Zusatzbe-
zeichnungen Geriatrie 
und Palliativmedizin. Der 
Mediziner war bereits bis 
2015 als leitender Ober-
arzt bei den Kliniken Am 
Goldenen Steig tätig. 
Über seine Rückkehr zu 
den Kliniken Am Golde-
nen Steig äußert sich Dr. 

Neuer Chefarzt für Innere Medizin und Gastroenterologie

Breitbach selbst: „Ich habe 
eine hohe Bindung zur Re-
gion und ein sehr gutes 
Verhältnis zu den Kollegen. 
Außerdem ist mir eine um-
fassende, internistische Be-
treuung hier in der Region 
– vor allem für die älteren 
Patienten – wichtig.“

Neue Endoskopie-AbteilungNeue Endoskopie-Abteilung
Die Gastroenterologie 
bezeichnet die Vorsorge, 
Diagnostik und Therapie 
bei Erkrankungen im Ma-
gen-Darm-Trakt und den 
damit verbundenen Orga-
nen, wie zum Beispiel Le-
ber, Gallenblase oder auch 
die Bauchspeicheldrüse. 
In der Abteilung werden 
alle gängigen endosko-
pischen Untersuchungen 
und Behandlungen von 
akuten oder chronischen 
Magen-Darm-Erkrankun-
gen durchgeführt. Mit hoch 
modernen medizin-tech-
nischen Geräten arbeiten 
die Chefärzte Dr. Michael 
Breitbach und Ulrich Sterr 
mit ihrem Team im Kranken-
haus Freyung. Im Sommer 
2019 konnten die Umbau-
maßnahmen der Endosko-
pie-Abteilung abgeschlos-
sen werden. Neben neuen 
Inventar, wurde eine zentra-

le Anmeldung für die Patien-
ten eingerichtet. „Durch die 
neue Endoskopie werden 
die Abläufe optimiert, wo-
durch der Aufenthalt für die 
Patienten angenehmer ge-
staltet werden kann“, erklärt 
Dr. Michael Breitbach. Eine 
neue Überwachungseinheit 

erhöht den Komfort der Pa-
tienten, da dadurch lange 
Transportwege verhindert 
werden können. Auch eine 
neue Geräteaufbereitung 
und -reinigung wurde ein-
gerichtet, sodass modernste 
hygienische Standards um-
gesetzt werden können. 

Wussten Sie schon?
Am Krankenhaus Freyung gibt es eine moderne Ultra-
schalleinheit mit Sonographie-Plätzen an denen jährlich 
mehrere tausend Untersuchungen stattfinden.

Einige unserer 
Leistungen sind: 

•	Behandlung von Magen- 
	 Darm-Blutungen 
•	Therapie bei Krampf- 
	 aderausbildung in der  
	 Speiseröhre 
•	Diagnose und Behand- 
	 lung von Magenge- 
	 schwüren 
•	Vorsorge und Abtragung 
	 von Tumoren und Poly- 
	 pen

Das Endoskopie-Team mit Chefarzt Dr. Michael Breitbach
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24 h / 365 Tage jederzeit bereit –24 h / 365 Tage jederzeit bereit –
Die Notfallversorgung im LandkreisDie Notfallversorgung im Landkreis

Aus den Kliniken

Um bei Notfällen wie 
einem Herzinfarkt oder 
schweren Verletzungen 
jederzeit schnell ver-
sorgt zu werden, ste-
hen Rettungskräfte und 
Notfallmediziner rund-
um-die-Uhr an drei 
Notarzt-Standorten im 
Landkreis bereit. 

Ein Notruf über die 112 
läuft immer über die Leit-
stelle. Diese sucht sofort 
eine nächstgelegene Ret-
tungswache und gibt dieser 
die Meldung mit Namen, 
Adresse, Datum und Uhr-
zeit und einem Alarmstich-
wort weiter. Das Stichwort 
informiert darüber, ob ne-
ben den Rettungssanitä-
tern auch ein Notarzt zum 
Unfallort geschickt werden 
soll. In Zusammenarbeit mit 
den Kliniken Am Goldenen 
Steig stellt die Kassenärztli-
che Vereinigung Bayerns die 
Notarztversorgung sicher. 
Somit werden werktags acht 
Stunden am Tag Notärzte 
von den Krankenhäusern 
in Freyung und Grafenau 
gestellt. Bei einem Notfall, 
an dem ein Notarzt aus 
den Kliniken Dienst hat, 
wird dieser sofort am Kran-
kenhaus abgeholt. An der 
Einsatzstelle wird der Pati-
ent in Zusammenarbeit mit 
den Rettungsassistenten, 
Notfallsanitätern und dem 
Notarzt betreut und gege-
benenfalls in den Rettungs-
wagen gebracht.

Weiterversorgung in 
der Zentralen 
Notaufnahme 

In der zentralen Notauf-

nahme werden Patienten 
behandelt, die selber in 
das Krankenhaus kommen 
oder vom Rettungsdienst 
gebracht werden. In die 
Notaufnahme werden au-
ßerdem Patienten durch 
einen Vertragsarzt oder 
durch die KVB-Praxis ein-
gewiesen. Rund um die Uhr 
werden hier alle Arten von 
Notfällen behandelt. Aus-
genommen davon sind le-
diglich schwangere Patien-
ten zur Entbindung, die sich 
direkt in den Kreißsaal be-
geben. Neben der Akutbe-
handlung von Notfällen ist 
die Zentrale Notaufnahme 
außerdem zuständig für die 
Abwicklung von elektiven 
stationären Aufnahmen. 
Auch zuverlegte Patienten 
aus anderen medizinischen 
Einrichtungen werden in 
den meisten Fällen von der 
ZNA aufgenommen. Folgt 
eine stationäre Behand-
lung der Patienten, werden 
in der Notaufnahme alle 
wichtigen Vorkehrungen für 
eventuell anfallende Ope-
rationen und den stationä-
ren Aufenthalt vorbereitet. 
Dabei werden die Patien-
ten schon im Vorfeld einem 
Fachbereich zugeordnet. 
Auch eine Labordiagnostik 
und dringliche Untersu-

Wussten Sie schon?
Die häufigsten Einsätze eines Notarztes sind Erkrankun-
gen des Herzens, wie z. B. ein Herzinfarkt oder neuro-
logische Ursachen, wie beispielsweise ein Schlaganfall. 
Die Versorgung von Verletzten durch Verkehrs-, Arbeits- 
oder Sportverletzungen verursacht nur einen kleinen Teil 
der Alarmierungen. 

chungen wie Röntgen oder 
Ultraschall werden zur Erst-
diagnostik durchgeführt, 
um das Behandlungsziel 
und Therapieanweisungen 
festzulegen. 

Unterstützung der 
Kliniken in der 

Notarztausbildung
In den Kliniken Am Golde-
nen Steig werden pro Jahr 
ein bis drei Notärzte aus-
gebildet. Die Notarztaus-
bildung ist eine Zusatzwei-
terbildung, welche parallel 
zur Facharztweiterbildung 
gemacht werden kann. 
In Freyung und Grafenau 
können die angehenden 
Notärzte sechs Monate 
in der Notaufnahme, der 
Anästhesie oder in der In-
tensivmedizin verbringen. 
Während dieser Zeit fährt 
der angehende Notarzt auf 
Einsätze mit dem Notarzt-
wagen unter Anleitung mit. 
Vor der abschließenden 
Prüfung muss ein einwö-
chiger Kurs abgelegt wer-

den. Die Kliniken Am Gol-
denen Steig unterstützen 
die angehenden Notärzte 
dabei sowohl finanziell als 
auch mit bezahltem Fortbil-
dungsurlaub.

Keine Angst in Zeiten 
von Corona

Aktuell verzeichnen viele 
Kliniken weniger Betrieb 
aufgrund der Angst vor An-
steckungsgefahr an dem 
Covid-19-Virus. Dahinge-
hend möchte Notarzt Dr. 
Stadlmeyer an die Bevölke-
rung appellieren. „Zögern 
Sie nicht, bei Notfällen 
oder Symptomen wie hefti-
gen Schwindelattaken, Läh-
mungen oder Seh-, Sprech- 
oder Schluckstörungen den 
Notarzt zu rufen! Das Not-
fall-Personal ist hygienege-
schult und verwendet zum 
eigenen und zum Schutz 
von Patienten medizinische 
Schutzausrüstung, um das 
Ansteckungsrisiko zu mini-
mieren.“ 

Dr. med. Andrea Pfeiffer, Leitende Ärztin (m.) in der Zentralen Notaufnahme mit Julia Wurm (l.) und Franz Krenn (r.)
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Psychosomatik –Psychosomatik –
Die Grenze zwischen Körper und SeeleDie Grenze zwischen Körper und Seele

Aus den Kliniken

Psychosomatik bezeichnet 
den Zusammenhang zwi-
schen psychischen (seeli-
schen) und somatischen 
(körperlichen) Störungen 
oder Krankheitsbildern, 
oftmals auch mit sozialen 
Hintergründen oder Ursa-
chen. Erkrankungen in der 
Psyche wirken sich häufig 
auch auf den Körper der 
Betroffenen aus und ziehen 
schwerwiegende Folgen mit 
sich oder werden erst spät 
erkannt. Anfangs erkennen 
Patienten oft nur die kör-
perlichen Beschwerden und 
verbinden diese zuerst kei-
neswegs mit einer psychi-
schen Erkrankung. Deshalb 
sollten länger andauernde 
körperliche Beschwerden 
immer von einem erfahre-
nen Arzt abgeklärt werden. 

Das ANANKE-Zentrum in 
Freyung wurde 1999 mit 20 
Planbetten eröffnet und hat 
sich bis heute sehr vergrö-
ßert. Der Name „Ananke“ 
stammt aus dem Altgriechi-
schen und ist Name einer 
Göttin, die laut Mythologie 
Göttin des Schicksals war. 
Da sie häufig an Wegkreu-
zungen dargestellt wird, gilt 
sie in unserer Klinik sym-
bolisch als Scheideweg für 
ein Leben der Patienten mit 
oder ohne Essstörung.

Im ANANKE-Zentrum küm-
mert sich Dr. med. Hans 
Peter Hofmann mit seinem 
Team mit verschiedenen 
Therapie- und Behand-
lungsarten um die Patien-
ten. Hier werden nicht nur 
medizinische, sondern vor 
allem auch psychothera-

peutische Methoden an-
gewendet. So gibt es ver-
schiedene Interventionen/
Behandlungen, sowohl 
auf tiefenpsychologischer, 
verhaltenstherapeutischer 
als auch familienthera-
peutischer Ebene, die im 
Einzelgespräch oder in der 
Gruppe stattfinden. Mittels 
weiteren Therapieformen 
wie Kunsttherapie, Musik-
therapie, Sport- oder Bewe-
gungstherapie sowie einer 
Verhaltenstherapie kann 
für jeden Patienten eine ei-
gene, individuelle Behand-
lung gewährleistet werden, 
um eine schnellere Heilung 
zu erzielen. Auch unser 
Therapiehund soll den Pati-
enten bei der Heilung einer 
Krankheit helfen. 

Krankheitsbilder die 
bei uns therapiert 

werden: 
In der Klinik werden ver-
schiedene Arten von psy-
chosomatischen Störungen 
behandelt. Der Schwer-
punkt des ANANKE-Zen-
trums liegt bei Patienten 
mit Essstörungen, wie Bu-
limie (Bulimia nervosa), 
umgangssprachlich auch 
Ess-Brech-Sucht genannt, 
Magersucht (Anorexie, 
Anorexia nervosa) oder 
Binge Eating. Da diese 
Erkrankungen meist auf 
tieferliegenden Problemen 
beruhen, wird auf die psy-
chologische Ebene der Pa-
tienten eingegangen. Somit 
ist die Klinik auch Anlauf-
stelle für Patienten mit 
Burn-out, Depressionen, 
Angsterkrankungen sowie 
klassischen psychosoma-

tischen Erkrankungen. Vor 
allem psychosomatische 
Störungen wirken sich ne-
gativ auf den Körper aus. 
Die körperlichen Beschwer-
den können jedoch nicht 
durch eine rein organbe-
zogene Behandlung gelin-
dert werden. Die zugrunde 
liegenden Probleme der 

Patienten müssen erkannt 
werden, da das Schmerzer-
leben stark abhängig vom 
seelischen Befinden ist.
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Aus den Kliniken

Psychosomatik

PsychosomatikPsychosomatik

Neben den normalen Stati-
onen mit der typischen Kran-
kenhauseinrichtung bie- 
ten die Kliniken Am Gol-
denen Steig ihren Patien-
ten ein Extra an Service als 
Wahlleistung auf der Kom-
fortstation an. Auf dieser 
Station wird den Patienten 
ein breites Spektrum an 

zusätzlichen Leistungen an-
geboten. Die Komfortstati-
on wurde im neuen Anbau 
eingerichtet, wodurch die 
Zimmer etwas abseits vom 
täglichen Klinikgeschehen 
zu finden sind. Seit Herbst 
2019 kann dadurch ein 
ruhiger und entspannter 
Aufenthalt im Krankenhaus 

ermöglicht werden. Der 
Wohlfühlfaktor der Patien-
ten steht hier im Vorder-
grund. Nicht nur eine neue 
Einrichtung trägt dazu bei. 
Auch Extras wie eine eigene 
Kaffeemaschine über kos-
tenloses WLAN bis hin zu 
einem persönlichen Service 
verwöhnen die Patienten.

Egal ob kassen- oder pri-
vatversichert – jeder kann 
diese Wahlleistung in An-
spruch nehmen. Für wei-
tere Informationen steht 
Ihnen Frau Laures-Hennes 
zur Verfügung (Tel.: 08551 
977-1684; 
pe t ra . laures -hennes@
frg-kliniken.de).

Komfortstation –Komfortstation –
Wohlfühlen ist auch im Krankenhaus möglichWohlfühlen ist auch im Krankenhaus möglich

Reden hilft. 
Die Spezialisten der ANANKE hören Ihnen jederzeit zu. 
Das Problem anzusprechen, ist der erste wichtige Schritt. 
Rufen Sie jederzeit an unter: Tel: +49 (0)8551 977-1240

Aufenthalt

Ob Patienten eine statio-
näre Therapie in unserem 
Zentrum für Psychosomatik 
und Essstörungen begin-
nen wollen, entscheiden 
letztendlich sie selbst. Ein 
Rat von Fachleuten, wie 
Ärzten, Psychotherapeuten 

oder Beratungsstellen ist 
trotzdem sinnvoll. Wenn 
eine ambulante Therapie 
nicht mehr ausreichend 
ist, wird eine stationäre 
Behandlung notwendig. 
Während einer Zeit von 
sechs bis acht Wochen 
kann somit individuell auf 

den Patienten und dessen 
Erkrankung eingegangen 
werden. Die Abteilung 
Psychosomatik liegt direkt 
am Krankenhaus Freyung, 
wodurch jederzeit eine 
medizinische Versorgung 
garantiert werden kann. 
Die Gemeinschafts- und 

Therapieräume bieten 
Platz sowohl für Einzel-
gespräche als auch für 
Gruppentherapien. Direkt 
angebunden an den Nati-
onalpark Bayerischer Wald 
bieten sich unzählige Frei-
zeitmöglichkeiten in der 
Natur an. 
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Komfort-Zimmer
•  bequeme Komfort-Betten
•  großer Flat-TV im Zwei-Bett-Zimmer
•  Bedside-Terminal
•  Kühlschrank
•  Safe
•  eigene Kaffeemaschine

Komfort-Badezimmer
•  exklusive Pflegeartikel
•  weiche Hand- und Badetücher
•  flauschiger Bademantel
•  Frottee-Hausschuhe auf Wunsch
•  höhenverstellbarer Kosmetikspiegel
•  Fön

Komfort-Medien
•  kostenloses WLAN
•  Sky (6 Sender)
•  Telefon (ohne Grundgebühr)
•  tägliches Angebot einer regionalen und
    überregionalen Tageszeitung

Komfort-Lounge
•  bequeme Sitzgruppen
•  leckere Tee- und Kaffeespezialitäten
•  kleine Snacks
•  Kühlschrank mit diversen Erfrischungs-
    getränken
•  Mikrowelle

Komfort-Kulinarik
•  reichhaltiges Frühstück
•  exklusive Menüs mit Vorspeise, Salat, Dessert
•  kleine Zwischenmahlzeiten
•  vielfältige Auswahl beim Abendessen
•  verschiedene Getränke sowie Kaffee und Tee
    inklusive

Komfort-Service
•  persönliche Betreuung durch unsere Service-
    assistenten von 07-19 Uhr
•  Unterstützung bei der Organisation von An-
    und Abreise
•  täglicher Hand- und Badetuchwechsel
•  Bettwäschewechsel an jedem zweiten Tag
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Mit viel Unterstützung und Liebe in ein aufregendes Mit viel Unterstützung und Liebe in ein aufregendes 
LebenLeben

Aus den Kliniken

Unser Geburtshilfe-Team in 
Freyung umfasst eine Viel-
zahl an Mitarbeitern. Mit 
sieben Hebammen, drei Be-
legärzten sowie erfahrenen 
Kranken- und Kinderkran-
kenschwestern ist bestens 
für die Rundumversorgung 
der werdenden Mütter ge-
sorgt. Auch unsere Kinder-
ärzte stehen den Müttern 
und ihren Neugeborenen 
jederzeit zur Verfügung. 

Die Frauen werden vom 
Anfang bis Ende durch ihre 
Hebamme betreut und un-
terstützt. Die Betreuung 
beginnt bei der Geburts-
vorbereitung sowie der Vor-
sorge und wird während 
der gesamten Geburt wei-
tergeführt, sodass die Müt-
ter und Väter immer einen 
Ansprechpartner an ihrer 
Seite haben. Auch nach der 
Geburt stehen die Hebam-
men den frischgebackenen 
Eltern bei der Nachsorge 
zur Verfügung und sind für 
alle Fragen und Wünsche 
für sie da. 

Durch die Nähe zu unseren 
Ärzten, besonders zu den 
Fachärzten für Anästhesie, 
sind in Notfällen schnelle 
operative Eingriffe sowie 
der Einsatz der PDA mög-
lich. Neben herkömmlichen 
Schmerzmitteln verwenden 
wir auf Wunsch auch ho-
möopathische Mittel, Bach-
blüten oder eine Aromathe-
rapie. Auch die Kinderärzte 
kümmern sich stets bestens 
um die Neugeborenen im 
Krankenhaus. Egal ob Not-
fall oder normale Untersu-
chung, unsere Kinderärzte 

sind immer abrufbereit und 
für jede Frage offen. 

Info-Tag für werdende 
Eltern

Jeden ersten Sonntag im 
Monat findet im Kranken-
haus Freyung ein Informati-
onstag für werdende Eltern 
statt. An diesem Tag sind 
zwei Hebammen, ein Kin-
derarzt, ein Anästhesist, ein 
Frauenarzt sowie eine Kin-
derkrankenschwester an-
wesend. An diesem Termin 
können alle Anwesenden 
unser Geburtshilfe-Team 
kennenlernen und unsere 
Räumlichkeiten (Kreißsaal 
& Wochenbettstation) be-
sichtigen. Außerdem wer-
den alle Möglichkeiten und 
Angebote zur Geburt in 
den Kliniken Am Goldenen 
Steig vorgestellt. Am Ende 
können die Eltern ihre ei-
genen persönlichen Fra-
gen stellen. Anschließend 
können gerne Beratungs-
gespräche mit den Hebam-
men vereinbart werden. 

Unsere Räumlichkeiten
Unsere Babystation ist 
modern und ansprechend 
eingerichtet und soll für 
Mutter und Kind ein Ort 
der Erholung sein. Durch 
die farbenfrohe Gestaltung 
der Wände und Möbel 
soll eine gewisse Wohl-
fühlatmosphäre entstehen 
und gleichzeitig die Sinne 
der Kinder ansprechen. In 
unseren Räumen ist au-
ßerdem einiges aus Holz, 
was viel Wärme und Ge-
mütlichkeit ausstrahlt und 
für die Patienten eine fami-
liäre Atmosphäre schafft. 

Nachdem sie im Kreißsaal 
ihr Kind empfangen haben, 
geht es für die Mütter und 
ihre Babys auf die Wochen-
bettstation. Dort können 
sich Mütter mit ihren Babys 
erholen und Energie tan-
ken, bevor es in den Alltag 
zurückgeht. 
In unserem Versorgungs-
raum kann das Kind ge-
wickelt, gewaschen und 
gefüttert werden. Auch die 

Untersuchungen des Kin-
derarztes können im Ver-
sorgungsraum gemacht 
werden. 

Auch für die Väter gibt es 
bei uns einen Raum. Dieser 
dient als Rückzugsort vor 
und während der Geburt, 
damit auch die Männer in 
Ruhe Energie tanken kön-
nen. 

Info-Tag für werdende Eltern
Ort: Krankenhaus Freyung – 1. OG vor dem Kreißsaal
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich
Jeder erste Sonntag im Monat um 11.00 Uhr
(Aufgrund der Einschränkungen durch Corona kann der 
Info-Tag vorerst leider nicht stattfinden.)
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Aus den Kliniken

Unsere Geschenke zur Ge-
burt haben ein neues Design 
und verzaubern mit ihrem 
weiß, blau, grünen und sehr 
weichen Stoff. Egal ob zum 
Kuscheln, Strampeln oder 
für das Maxi-Cosi - die El-
tern können zwischen einem 
Schlafsack, einer Einschlag-

decke, einer Kuscheldecke 
oder einem Strampelnest/
Pucksack wählen. Weitere 
Informationen finden Sie 
auf unserer Homepage un-
ter www.frg-kliniken.de oder 
unter unserer Kreißsaal 
Hotline 08551/977 1280. 
Oder Sie schreiben eine 

E-Mail an unsere Hebam-
men: hebammen@frg-kli-
niken.de 

Neue Geschenke für unsere BabysNeue Geschenke für unsere Babys

Wussten Sie schon? 
In den letzten 5 Jahren sind 
auf unserer Geburtsstation 
ca. 2250 Babys zur Welt 

gekommen.

Rückenprobleme, psychi-
sche Erkrankungen, di-
verse Verletzungen oder 
Unfälle – es gibt viele 
Ursachen, warum ein 
Arbeitnehmer im Betrieb 
ausfällt. Umso wichtiger 
ist es, dem Mitarbeiter die 
Unterstützung und Hil-
fe durch das Betriebliche 
Eingliederungsmanage-
ment anzubieten.

20 Jahre lang arbeitete 
Florian Habenberger in der 
Pflege. Schon seine Ausbil-
dung absolvierte er bei den 
Kliniken Am Goldenen Steig 
und arbeitete anschließend 
in der Inneren Medizin, der 
Notaufnahme und der In-
tensivabteilung. Von 2012 
bis 2018 übernahm er die 
Leitung der Zentralen Pati-
entenaufnahme in Grafe-
nau. Doch plötzlich wird er 
arbeitsunfähig. Aufgrund 
des Mastzellaktivierungssyn-
droms, einer immunologi-
schen Erkrankung ist Florian 
Habenberger körperlich nun 
sehr eingeschränkt. Auch 
psychisch leidet er sehr un-
ter seiner Situation. „Ich 

habe mich immer über mei-
ne Arbeit definiert, da ist es 
schon hart, wenn man diese 
Leistung plötzlich nicht mehr 
erbringen kann“, erklärt 
Florian. Nach längeren Kli-
nikaufenthalten fürchtet der 
Betrieb einen totalen Ausfall 
des geschätzten Mitarbei-
ters. Hier kommt das Team 
des Betrieblichen Einglie-
derungsmanagements ins 
Spiel. Sie versuchen, Florian 
Habenberger wieder stufen-
weise in die Klinik einzuglie-
dern. 

Vom Vertrauens- 
gespräch bis hin zur 

Umsetzung der  
Maßnahmen

Seit 2004 sind Arbeitgeber 
verpflichtet, Mitarbeitern, 
die länger als sechs Wochen 
im Jahr krank sind, Hilfe in 
Form eines Betrieblichen 
Eingliederungsmanage-
ments anzubieten. Ziel ist es, 
die Arbeitsfähigkeit weiter zu 
erhalten und der betroffenen 
Person einen Verbleib im Be-
rufsleben zu ermöglichen. 
Da das Angebot freiwillig 
ist, bedarf es einer schrift-

lichen Zustimmung von 
Seiten des Arbeitnehmers. 
Das Team des Betrieblichen 
Eingliederungsmanage-
ments versucht in einem 
vertraulichen Gespräch mit 
dem betroffenen Mitarbei-
ter, mögliche betriebliche 
Ursachen der Erkrankung 
festzustellen. In einem ge-
meinsamen Gespräch mit 
dem Vorgesetzten werden 
Möglichkeiten gesucht, die 
belastenden Faktoren so gut 
wie möglich zu beheben. 
Es wird überprüft, ob der 
bisherige Arbeitsplatz in Be-
zug auf die gesundheitliche 
Verfassung des Mitarbeiters 
weiterhin angemessen ist 
und wie dieser angepasst 
werden kann. Dabei muss 
auf die unterschiedlichen 
Erkrankungen individuell 
eingegangen werden. Oft 
können schon Hilfsmittel 
wie beispielsweise ein ange-
passter Bürostuhl die Lösung 
sein. Bei anderen Fällen ist 
es von Vorteil, eine psycho-
somatische Abteilung im 
Haus zu haben. Somit kann 
betroffenen Mitarbeitern 
dort schneller geholfen wer-

den, da Wartezeiten auf ei-
nen Termin verkürzt werden. 
Ist eine Weiterbeschäftigung 
am bisherigen Arbeitsplatz 
nicht mehr möglich, ist das 
vorrangige Ziel, dem Ar-
beitnehmer einen anderen 
Arbeitsplatz in den Kliniken 
anzubieten. Somit werden 
dem Mitarbeiter Qualifizie-
rungsmaßnahmen für ei-
nen Einsatz an einem neu-
en Arbeitsplatz ermöglicht. 
Unterstützung bieten dabei 
der Betriebsarzt, die Schwer-
behindertenbeauftragten als 
auch bei Bedarf das Inklusi-
onsamt an.

Eine Chance für die 
Betroffenen

„Das Bewusstsein über das 
betriebliche Eingliederungs-
management muss zukünf-
tig noch weiter gestärkt 
werden“, erklären Jutta 
Garhammer und Annelie-
se Altendorfer, die Teil des 
Betrieblichen Eingliede-
rungsteams sind. „Mitarbei-
ter haben oft Ängste, wenn 
der Brief zur Einladung 
eines Gesprächs kommt, 
da Sie meinen, es geht um 

Zurück in den Job mit Hilfe des Betrieblichen Eingliede-Zurück in den Job mit Hilfe des Betrieblichen Eingliede-
rungsmanagementsrungsmanagements
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Aus den Kliniken

Im stressigen Klinikalltag 
bleibt weder für Ärzte noch 
für das Pflegepersonal we-
nig Zeit für ein Gespräch 
mit dem Patienten. Dabei 
können ein offenes Ohr 
und ein paar liebe Worte 
häufig einen wesentlichen 
Teil zur Genesung beitra-
gen. Dem Patienten wieder 
ein gutes Gefühl geben, 
nicht nur eine Nummer zu 
sein – das ist seit Novem-
ber 2020 die neue Aufgabe 
unserer Patientenkümmerer 
Manuela Peterlik (Kranken-
haus Freyung) und Sylvia 
Weiß (Krankenhaus Grafe-
nau). Erhalten Sie hier ei-
nen kleinen Einblick in den 
Arbeitsalltag von Manuela 
Peterlik:

Gewappnet für den Tag, mit 
einer Patientenliste und wei-
teren wichtigen Unterlagen 
unterm Arm, macht sich 
Manuela auf den Weg auf 

die Station 5. Dort wird sie 
heute ihren Rundgang star-
ten, auf dem sie die Patien-
ten besucht. Auf der Station 
angekommen bespricht sie 
erst einmal mit der Schwes-
ter im Stationszimmer, wel-
che Patienten denn drin-

gend Hilfe benötigen. Auf 
ihrer Patientenliste sind ei-
nige Namen gelb markiert. 
„Das sind diejenigen, die 
ich gestern nicht besuchen 
konnte, weil beispielsweise 
gerade Pflegepersonal im 
Zimmer war. Deshalb werde 

ich mich ihnen heute vor-
stellen“, erklärt Manuela. 
Da die Initiative „Kümme-
rer“ erst seit einigen Tagen 
läuft, konnten sie noch nicht 
alle Patienten kennenlernen, 
weshalb sie sich jeden Tag 
einen neuen Überblick auf 

Patientenkümmerer Manuela Peterlik bietet der Patientin ihre Hilfe an

Kritik und Vorwürfe wegen 
den Ausfallzeiten. Aber das 
ist nicht der Fall. Ganz im 
Gegenteil, das Betriebliche 
Eingliederungsmanagement 
ist eine riesige Chance für 
die Betroffenen. Es wird ge-
meinsam versucht, eine Lö-
sung für den gesundheitlich 
angeschlagenen Mitarbei-
ter zu finden. Wir sind sehr 
froh, wenn es uns gelungen 
ist, den Kollegen oder die 
Kollegin betrieblich gut zu 
integrieren.“ 
So konnte auch für Florian 
Habenberger eine Lösung 
gefunden werden. Da er 

durch seine Erkrankung kör-
perlich sehr eingeschränkt 
war, versuchte das Team der 
Betrieblichen Eingliederung, 
ihn wieder langsam an das 
Leistungsniveau heranzufüh-
ren, während sie ihm aber 
gleichzeitig Zeit zur Gene-
sung gaben. „Ich arbeitete 
erst zwei bis sechs Stunden 
und versuchte, meine Ar-
beitsstunden dann weiter 
zu steigern. Aber mir wurde 
durch das Team das Gefühl 
gegeben, ich kann jederzeit 
auch wieder einen Schritt zu-
rückgehen“, erzählt Florian. 
Mit der Erkrankung habe er 

sich anfangs sehr verloren 
gefühlt, aber die Gespräche 
mit dem Betrieblichen Ein-
gliederungsteam nahmen 
ihm die Angst. Durch Tipps 
und Ratschläge, auch durch 
das Integrationsamt, konnte 
ihm wieder eine neue Pers-
pektive geschaffen werden. 
Da Florian Habenberger 
schon seit 2010 Mitglied 
des Betriebsrates war, ar-
beitete er nun aktiv dort mit. 
Durch die Verwaltungstätig-
keit kann er somit weiterhin 
Teil des Betriebs bleiben. 
Zudem kann er nun selbst 
anderen Mitarbeitern mit 

Problemen weiterhelfen.
Auch Claudia Decker, Per-
sonalleitung der Kliniken, 
schätzt das Betriebliche Ein-
gliederungsmanagement. 
„Wir wollen erfahrene Mitar-
beiter und deren Know-how 
nicht verlieren. Deshalb ist 
es wichtig, die Mitarbeiter in 
deren Wiedereingliederung 
in den Betrieb zu unterstüt-
zen.“ Rund 22 Mitarbeitern 
konnte das Team des Be-
trieblichen Eingliederungs-
management im letzten Jahr 
helfen und so den Arbeits-
platz in der Kliniken gGmbH 
sichern.
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Aus den Kliniken

Der Arbeitsalltag in den 
Kliniken beinhaltet nicht 
nur medizinische und 
pflegerische Aufgaben. 
Die komplexen Struktu-
ren eines Krankenhauses 
erfordern viele fleißige 
Hände, die auf den ers-
ten Blick nicht wahrge-
nommen werden. Für ei-
nen reibungslosen Ablauf 
sind sie jedoch genauso 
wichtig für die Versorgung 

unserer Patienten. Hier 
erhalten Sie einen kleinen 
Einblick in unsere Küche.

Damit alle Patienten un-
serer Krankenhäuser mit 
Essen versorgt werden, 
sind die Mitarbeiter der 
Küchen jeden Tag im Ein-
satz. Insgesamt werden 
ca. 415 Mahlzeiten am 
Tag zubereitet. Leiden Pa-
tienten an gewissen Un-

verträglichkeiten, müssen 
sie aus gesundheitlichen 
Gründen auf bestimmte 
Lebensmittel verzichten 
oder wollen aus priva-
ten Gründen bestimmte 
Produkte nicht essen, so 
werden die Informationen 
vom Pflegepersonal oder 
Diätassistenten an die Kü-
che weitergegeben. Dort 
werden dann für diese Pa-
tienten zusätzliche Spei-

sen gekocht. Zusätzlich 
bietet in den Kiosk-Berei-
chen ein eigenständiges 
Team täglich ein vielfäl-
tiges Angebot von hoch-
wertigen Produkten für 
unsere Mitarbeiter, Besu-
cher und Patienten an.

der Patientenliste verschafft. 
Vor dem ersten Patien-
tenzimmer angekommen, 
klopft sie an die Tür und tritt 
ein. Mit einem herzlichen 
„Guten Morgen, ich bin Ma-
nuela und ich bin für Sie da, 
wenn Sie bestimmte Wün-
sche oder Anliegen haben 
oder einfach mal einen Ge-
sprächspartner brauchen“, 
stellt sie sich dem Patienten 
vor. Sie erklärt dem älteren 
Mann, dass sie zwar Kran-
kenschwester gelernt hat, 
neuerdings aber nicht mehr 
für die pflegerischen Aufga-
ben eingesetzt wird, sondern 
sich um die Bedürfnisse der 
Patienten kümmert, für die 
das Pflegepersonal keine 
Zeit hat. „Ist alles gut mit Ih-
nen oder haben Sie irgend-
welche Wünsche?“, fragt sie 
den Mann. Dieser hat zwar 
nichts zu beanstanden und 
ist eher ruhig, doch kann 
man in seinem Blick erken-
nen, dass er sich freut, dass 
ihn jemand direkt nach sei-
nem Wohlbefinden fragt – 
kein Smalltalk, sondern eine 

ernsthafte Frage, mit dem 
Ziel dem Patienten bei Pro-
blemen zu helfen. 

Nach dem kurzen Gespräch 
verlässt Manuela das Zim-
mer wieder. „Die Patienten 
reagieren unterschiedlich 
auf mich. Manche freuen 
sich von Anfang an, dass 
sie jemanden zum Reden 
haben und andere wiede-
rum, die Ruhigen, müssen 
erstmal ein wenig Vertrauen 
fassen und mich kennenler-
nen. Oft kommen erst dann 
solche Aussagen wie ‚Mein 
Radio funktioniert schon 
seit meiner Ankunft nicht, 
obwohl ich doch so ger-
ne die Nachrichten höre. 
Könnten Sie mir dabei hel-
fen?`“, erzählt Manuela. 
Und genau dafür ist sie da. 
Sie soll die Bedürfnisse der 
Patienten erkennen, ihre 
Belange ernst nehmen und 
Wünsche soweit möglich 
erfüllen. Sie nimmt sich Zeit 
für die Patienten und agiert 
als Vermittler zwischen ihnen 
und Pflegepersonal, Technik 

oder Angehörigen. Gera-
de in Zeiten von Corona, 
in denen eingeschränkte 
Besuchsregelungen gel-
ten, haben es Patienten oft 
schwer, wenn sie ihre An-
gehörigen nicht sehen kön-
nen. So geht es auch einem 
weiteren Patienten von Ma-
nuela, der gern mit seiner 
Enkeltochter und seinem 
Sohn telefonieren möchte. 
Manuela sieht ein älteres 
Modell eines mobilen Tele-
fons auf seinem Nachttisch 
und zeigt ihm, wie er seinen 
Sohn anrufen kann. „Das 
nächste Mal, wenn ich bei 
Ihnen vorbeischaue kann 
ich auch gern ein Tablet 
mitnehmen, dann können 
wir gemeinsam versuchen 
mit Ihrer Familie per Video-
anrufen zu telefonieren“, 
erklärt sie dem Mann. Da-
raufhin lächelt er und meint 
„das ist sehr lieb von Ih-
nen.“
Am Ende eines jeden Ge-
sprächs mit den Patienten, 
weist Manuela immer auf 
den Patientenbogen hin. 

Auf diesem können die Pa-
tienten ihr Feedback zum 
Krankenhausaufenthalt ge-
ben und Kritik äußern. „Nur 
so können wir uns und den 
Aufenthalt der Patienten ver-
bessern“, erklärt Manuela 
dem Patienten. Nach jedem 
Verlassen des Patientenzim-
mers macht sich Manuela 
kurze Notizen, was sie noch 
erledigen muss. Heute muss 
sie beispielsweise noch der 
Technik Bescheid geben, um 
die Radios auf den Zimmern 
zu reparieren. 

Das Angebot der Patienten-
kümmerer wird von den Pa-
tienten dankend angenom-
men. Egal ob es sich um 
ein kaputtes Radio handelt, 
um die Bitte um ein weiteres 
Kopfkissen oder einfach mal 
ein offenes Ohr anzubieten 
– die Arbeit der Patienten-
kümmerer ist wichtig, denn 
sie nehmen sich Zeit für 
jeden Einzelnen und kön-
nen ihnen somit ihre Ängste 
nehmen und ihnen ein gutes 
Gefühl geben.

Helfer im HintergrundHelfer im Hintergrund
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Wir brauchen Helden!Wir brauchen Helden!
Reformierte Ausbildung zum Pflegefachmann (m/w/d)Reformierte Ausbildung zum Pflegefachmann (m/w/d)

Ausbildungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Systemrelevant, unverzichtbar 
und Helden des Alltags – so 
lässt sich der Beruf der Pfle-
gekraft beschreiben. Die Be-
rufsfachschule für Pflege der 
Kliniken Am Goldenen Steig 
gGmbH bietet seit 2020 die 
reformierte Ausbildung zum 
Pflegefachmann an. 

Wieso sollte man sich 
für eine Ausbildung 

zum Pflegefachmann 
entscheiden?

Die Ausbildung fasst zu-
künftig die drei Bereiche der 
Kranken-, Kinderkranken- 
und Altenpflege zusammen. 
Dadurch werden die Schüler 
befähigt, Menschen in jedem 
Lebensalter in unterschiedli-
chen Einrichtungen zu pfle-
gen. Nach der Ausbildung 
sind sie somit breit aufgestellt 
und können in unterschiedli-
chen medizinischen und sozi-
alen Einrichtungen arbeiten, 
weshalb ein Arbeitsplatz in 

der Zukunft sicher ist. Durch 
ihr fundiertes Wissen sind sie 
ein elementarer Teil der me-
dizinischen Versorgung. Der 
persönliche Kontakt mit den 
Patienten spielt dabei eine 
wichtige Rolle, da ausgebil-
dete Pflegefachmänner als 
wichtiger Vermittler zwischen 
Arzt und Patient fungieren.

Die dreijährige Ausbildung 
gliedert sich in einen prakti-
schen und einen theoretischen 
Teil. Letzterer findet blockwei-
se in der Berufsfachschule für 
Pflege in Freyung statt. Zu den 
theoretischen Lernblöcken 
zählen Pflegehandeln, För-
derung von Gesundheit und 
Entwicklung, Unterstützung 
bei der Selbstpflege und die 
Gestaltung von Arbeits- und 
Beziehungsprozessen. Der 
praktische Teil der Ausbildung 
wird überwiegend in den Kli-
niken Am Goldenen Steig ab-
geleistet. Dabei arbeiten die 

Wussten Sie schon?
Ein Pflegefachmann mit zwei Jahren Berufserfahrung verdient 
3.000 € brutto. Hinzukommen ca. 300-400 € /Monat Schicht-
zulagen, die zum Teil steuer- und sozialversicherungsfrei sind. 

Auszubildenden zusammen 
mit Praxisanleitern in der sta-
tionären als auch ambulan-
ten Akut- und Langzeitpflege, 
in der pädiatrischen und der 
psychiatrischen Versorgung. 
Weitere Einblicke in spezielle 

Bereiche erhalten sie bei Ko-
operationspartnern wie der 
Kinderklinik Dritter Orden in 
Passau, dem Bezirksklinikum 
Mainkofen, der Caritas-Sozi-
alstation und weiteren exter-
nen Einsätzen.
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Welche Weiterbil-
dungsmöglichkeiten 

ergeben sich nach der 
Ausbildung? 

Dank der hochwertigen 
Ausbildung, die europaweit 
anerkannt ist, sind Pflege-
fachmänner bestens für den 
Alltag in Klinik und Pflege-
einrichtung qualifiziert. Nach 
der Ausbildung besteht die 
Möglichkeit einer Weiter-
bildung zur Stationsleitung, 
Praxisanleitung, Hygiene-
fachkraft, Qualitätsmanage-
ment, Fachkraft für den OP, 
Intensiv oder Anästhesie 
etc. Bei einem Studium im 
Bereich Pflegepädagogik, 
Pflegewissenschaft oder 
Pflegemanagement an einer 

Die Kliniken bieten Weiterbildungen in verschiedensten Die Kliniken bieten Weiterbildungen in verschiedensten 
BereichenBereichen

Fachweiterbildung Anästhesie- und Intensivmedizin für Fachweiterbildung Anästhesie- und Intensivmedizin für 
PflegekräftePflegekräfte
Die Pflege und Betreuung 
von schwerstkranken Pati-
enten erfordert immer mehr 
Fachwissen. Fachpflege-
kräfte werden auf den un-
terschiedlichsten Stationen 
gebraucht. So auch auf den 
Intensivstationen und in der 
Anästhesie. Dieses Fachwis-
sen können sich nun Pflege-
kräfte direkt vor Ort an den 
Kliniken Am Goldenen Steig 
aneignen. 

Die Kliniken Am Goldenen 
Steig wurden von der Deut-
schen Krankenhausgesellschaft 
als Weiterbildungsstätte für die 
Fachweiterbildung Intensiv- und 
Anästhesiepflege anerkannt. 
Somit werden seit Oktober an 

den Kliniken sowohl Fach- und 
Sozialkompetenzen als auch 
Handlungskompetenzen in die-
sem Spezialgebiet vermittelt.

Unter der Leitung von Herrn 
Nobert Matscheko, dem päda-
gogischen Leiter mit Masterab-
schluss in der Erwachsenenpä-
dagogik, organisiert die Klinik 
im Haus die Weiterbildung, wel-
che über mindestens zwei Jahre 
verläuft. Diese gliedert sich in 
einen theoretischen und einen 
praktischen Teil. Den theoreti-
schen Unterricht leisten interne 
und externe Dozenten wie Ärzte 
mit Unterrichtserfahrung oder 
Fachpflegekräfte mit einer ent-
sprechenden pädagogischen 
Qualifikation. Auch die dafür 

benötigten Räumlichkeiten, 
Lehr- und Lernmittel werden von 
den Kliniken zur Verfügung ge-
stellt. Während des praktischen 
Teils der Weiterbildung unterstüt-
zen unsere erfahrenen Praxisan-
leiter die Teilnehmer. 

Was machen Anästhesie- 
und Intensivpfleger?

Die Fachpflegekräfte für An-
ästhesie und Intensivmedizin 
müssen auf besondere, kom-
plexe Pflegesituationen vorbe-
reitet sein. Verantwortlich für 
Patienten mit intensivpflichtigen 
Erkrankungen, Infektionen und 
Traumata, müssen sie die ent-
sprechenden Situationen ein-
schätzen und – in Abstimmung 
mit den Fachärzten - folgerich-

tig handeln.Voraussetzung für 
eine Weiterbildung zum Anäs-
thesie- und Intensivpfleger ist 
eine erfolgreich abgeschlos-
sene, mindestens dreijährige 
Pflegeausbildung und eine 
mindestens ein halbes Jahr aus-
geführte Tätigkeit in diesem Be-
reich. „Wir freuen uns sehr, dass 
wir diese Fachweiterbildung 
im Haus durchführen können. 
Bisher mussten Mitarbeiter die-
se extern durchführen. Dies 
bedeutete für sie zusätzlichen 
Zeitaufwand durch externe Un-
terbringung, Fahrtaufwand etc. 
und für die Kliniken eine lange 
Abwesenheitszeit, die die rest-
liche Abteilung kompensieren 
musste“, erklärt Personalleitung 
Claudia Decker.

Hochschule kann die dreijäh-
rige Ausbildung angerechnet 
werden. Für weitere Informa-
tionen besuchen Sie gerne 

die Internetseiten der Kliniken 
Am Goldenen Steig unter 
https://www.frg-kliniken.de/ 
und der Berufsfachschule für 

Pflege der Kliniken Am Gol-
denen Steig gGmbH unter 
https://kpschule.frg-kliniken.
de/. 
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Ausbildungsmöglichkeiten an den KlinikenAusbildungsmöglichkeiten an den Kliniken

Die Kliniken Am Gol-
denen Steig bieten seit 
vielen Jahre in verschie-
denen Bereichen Aus-
bildungsplätze an und 
sichern somit den Fach-
kräftenachwuchs. Bei 
folgenden Angeboten 
können sich Interessierte 
direkt vor Ort informie-
ren.  

Girls Day
Am Girls Day, dem Mäd-
chen-Zukunftstag, sind Be-
triebe aufgerufen, Mädchen 
einen Einblick in technische 
Bereiche zu ermöglichen. 
Die Mädchen erhalten im 
Krankenhaus eine Füh-
rung durch das Gebäude. 
So erhalten sie Einblicke 
in das technische „Innen-

leben“, angefangen vom 
Blockheizkraftwerk über den 
Serverraum bis zum Not-
stromaggregat. Auch in der 
hauseigenen Apotheke und 
im Zentrallager werden die 
technischen Herausforde-
rungen erläutert. Beson-
ders interessant dürfte der 
Bereich der Medizintech-
nik und der Unfallchirurgie 
sein. Dort müssen Geräte 
und Anlagen wie Röntgen- 
und Beatmungsgeräte oder 
Überwachungsmonitore 
bedient und gewartet wer-
den. Die Teilnehmerinnen 
werden außerdem durch die 
Zentrale Patientenaufnahme 
und die chirurgische Am-
bulanz geführt. Dabei stan-
den die Besichtigung des 
Schockraums und des Gips-

Raums auf dem Programm. 
Obwohl die Kliniken in-
nerhalb der Belegschaft ei-
nen Frauenanteil von über  
60 % haben, sind diese 
vorwiegend in den klassi-
schen, häufig von Mädchen 
gewählten Berufsfeldern zu 
finden. Durch den Girls Day 
werden explizit Bereiche ge-
zeigt, in denen bisher eher 
Jungen ausgebildet werden. 
Die Kliniken bieten in techni-
schen Bereichen Ausbildun-
gen zum Fachinformatiker 
mit Schwerpunkt Systemin-
tegration oder Elektroniker 
für Betriebstechnik an.

Boys Day
Im Gegensatz zum Girls 
Day, liegt der Fokus bei den 
Jungs auf den pflegerischen 

und medizinischen Berufen. 
Gerade hier bieten die Kli-
niken die meisten Ausbil-
dungsmöglichkeiten. 

Während einer Tour durch 
das Krankenhaus werden 
die verschiedenen Statio-
nen vorgestellt. Dort können 
sich die Teilnehmer ein Bild 
des Pflegeberufes machen. 
Zudem werden die hausin-
terne Apotheke, die Rönt-
genabteilung, das Labor, 
die Physiotherapie und der 
Kreißsaal gezeigt. 

Mit dem Boys Day soll den 
Jungen eine weitere Band-
breite an Ausbildungsmög-
lichkeiten gezeigt werden, 
die sie bisher vielleicht noch 
nicht bedacht haben. 
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Großes Interesse beim AktionstagGroßes Interesse beim Aktionstag

Aktionstag der Berufsfachschule für Pflege

Mit vielen interessanten 
Aktions- und Informati-
onsständen informierten 
im Juli 2019 im Freyunger 
Krankenhaus die Auszubil-
denden der jetzt genannten 
Berufsfachschule für Pflege 
über ihre Ausbildung und 
den Beruf des Gesundheits- 
und Krankenpflegers. Die 
Auszubildenden zeigten den 
Besuchern, wie abwechs-
lungsreich und anspruchs-
voll der Pflegeberuf ist. 
„Neben den theoretischen 

Unterricht ist die Praxisnähe 
zum Krankenhaus ein wich-
tiger Bestandteil der Ausbil-
dung, die die Schüler für die 
Zukunft qualifiziert“, so Tho-
mas Spindler, der Leiter der 
Berufsfachschule für Pflege. 

Wenn es die Situation zu-
lässt, können sich vielleicht 
Interessierte 2021 wieder 
über die Ausbildung zum/
zur Pflegefachmann/-frau 
direkt bei den Ansprechpart-
nern vor Ort informieren. 

Welche Ausbildungsmöglichkeiten bieten die 
Kliniken Am Goldenen Steig an?

Je nach Bedarf werden folgende Berufe (sowohl in den 
Krankenhäusern als auch an den Facharztzentren) aus-
gebildet: 

•	 Kauffrau/-mann im Gesundheitswesen
•	 Kauffrau/-mann für Büromanagement
•	 Kauffrau/-mann für Marketingkommunikation
•	 Kauffrau/-mann im Einzelhandel
•	 Fachkraft für Lagerlogistik
•	 Fachinformatiker/in für Systemintegration
•	 Elektroniker/in für Betriebstechnik
•	 Hauswirtschafter/in
•	 Koch/Köchin
•	 Medizinische/r Fachangestellte/r
•	 Pharmazeutisch-kaufmännische/r Assistent/in
•	 Operationstechnische/r Assistent/in
•	 Anästhesietechnische/r Assistent/in

Alle Interessenten können auch gerne in die unter-
schiedlichen Bereiche im Rahmen eines Praktikums 
schnuppern. Alle ausgeschriebenen Ausbildungsstellen 
finden Sie auf unserer Homepage unter Stellenange-
bote.
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Unterstützung für den Ärzte-NachwuchsUnterstützung für den Ärzte-Nachwuchs

Ausbildungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Menschenleben retten und 
Krankheiten heilen – Arzt 
ist für viele Menschen ein 
Traumberuf. Der Weg dort-
hin ist jedoch nicht einfach. 
Das Medizinstudium ist an-
spruchsvoll und lernintensiv 
und erfordert viel Disziplin. 
Um Medizinstudenten aus 
der Region bei ihrer Aus-
bildung zu unterstützen und 
künftige Fachkräfte zu bin-
den, bieten die Kliniken Am 
Goldenen Steig seit 2011 
ein Stipendium an. Insge-
samt haben bisher 11 Sti-

pendiaten dieses Angebot 
in Anspruch genommen. Sie 
erhalten sowohl auf finan-
zieller als auch fachlicher 
Ebene Unterstützung.

Die Stipendiaten werden im 
ersten Abschnitt ihres Studi-
ums (1. - 4. Semester) mit 
300 € monatlich gefördert. 
Im zweiten Abschnitt der kli-
nischen Ausbildung (5. -12. 
Semester) erhalten die Stu-
denten 400 € pro Monat.
Nach Abschluss des Studi-
ums werden die Stipendia-

ten für drei Jahre als  Assis-
tenzarzt an den Kliniken Am 
Goldenen Steig in einem 
der folgenden Fachbereiche 
tätig. 
•	Operativ (Unfallchirurgie,  
	 Endoprothetik, Orthopä- 
	 die, Gefäßchirurgie, Visce- 
	 ralchirurgie)
•	Innere Medizin (Kardio- 
	 logie, Int. Intensivmedizin,  
	 Gastroenterologie,Neu- 
	 rologie, Onkologie, Pallia- 
	 tivmedizin)
•	Psychosomatik ANANKE
•	Anästhesie

Derzeit arbeiten zwei unserer 
(ehemaligen) Stipendiaten 
als Assistenzarzt, einer davon 
strebt die Weiterbildung zum 
Facharzt für Allgemeinmedi-
zin an, der andere absolviert 
die Weiterbildung im Bereich 
der Chirurgie. Über weitere 
Angebote wie Hospitation, 
Praktikum oder Famulatur 
erhalten Medizin-Studenten 
einen Einblick in die ärztli-
chen Tätigkeiten und Anfor-
derungen im Beruf. Weitere 
Informationen dazu finden 
Sie auf unserer Homepage.

Neues Berufsbild: Physician AssistentNeues Berufsbild: Physician Assistent

Um dem Fachkräftemangel 
im medizinischen Bereich in 
Deutschland entgegenzuwir-
ken, versucht die Bundesärz-
tekammer die Möglichkeiten 
der beruflichen Weiterent-
wicklung zu verbessern. 
Gerade für Medizinische 
Fachangestellte, Angehö-
rige der Pflegeberufe oder 
Operationstechnische Assis-
tenten bietet das neue Stu-
dium des Physician Assistent 
eine ideale Ergänzung. Das 
Weiterbildungsstudium kann 
auch ohne schulische Hoch-

schulzugangsberechtigung 
an einer Hochschule mit Ab-
schluss Bachelor of Science 
abgeschlossen werden, eine 
mehrjährige einschlägige 
Berufsausbildung ist jedoch 
zwingend. Durch den me-
dizinischen Assistenzberuf 
bilden Physician Assistents 
eine wichtige Schnittstelle 
im Krankenhaus-Alltag und 
entlasten die Ärzte. Als eine 
von wenigen Kliniken un-
terstützen die Kliniken Am 
Goldenen Steig zur Zeit drei 
Mitarbeiter in ihrem berufs-
begleitenden Studium zum 
Physician Assistent. Eine 
davon ist Michéle Danzer. 
Michéle Danzer arbeitet seit 
2016 als Operationstech-
nische Assistentin am Kran-
kenhaus Freyung. Schon 
länger interessierte sie sich 
für ein Studium der Medizin. 
Da dieser jedoch mit einem 
hohen NC ausgeschrieben 
wird, suchte sie nach Alter-
nativen. Schließlich startete 
Sie im Herbst 2019 ihr Stu-
dium zum Physician Assistent 

an der Hochschule Döpfer in 
Regensburg. Dieser berufs-
begleitende Studiengang er-
möglicht es ihr, die Arbeit an 
den Kliniken weiterzuführen 
und nebenbei zu studieren. 
Sie erwirbt so breit gefächer-
te medizinische Kenntnisse, 
die sie zu Tätigkeiten wie 
Aufnahmegespräche, Vor-
anamnesen, Assistenzarbei-
ten im OP oder auch das 
Schreiben von Entlassbriefen 
befähigen. Konkret arbei-
tet Michéle Danzer sowohl 
in der Visceral- als auch in 
der Gefäßchirurgie, wobei 
ihr Einsatz in der jeweiligen 
Abteilung monatlich wech-
selt. Während ihrem Einsatz 
in der Visceralchirurgie unter 
der Leitung von Chefarzt Dr. 
Martens, gehört die Assistenz 
im OP zu einer ihrer Haupt-
aufgaben. Noch bevor der 
Arzt in den OP-Saal kommt, 
bereitet Michéle das OP-Feld 
und die sterilen Geräte vor. 
Um während der Operati-
on eventuelle Auffälligkei-
ten und alle durchgeführten 

Schritte für eine Qualitäts- 
und Beweissicherung fest-
zuhalten, übernimmt sie die 
Kameraführung. Auch ein-
fache Wundverschlüsse darf 
sie auf Anordnung des Arz-
tes vornehmen. Ist Michéle 
gerade nicht im OP, so geht 
sie häufig mit auf Visite, um 
die Arztanweisungen zu do-
kumentieren. Außerdem ar-
beitet sie auf Station mit, um 
Zugänge und Drainagen zu 
legen, Konsile anzufordern 
oder Wunden zu versorgen. 

Auch in der Notaufnahme 
entlastet sie die Ärzte, in-
dem sie die Patienten dort 
aufnimmt und einfachere 
Untersuchungen durchführt. 
Beispielsweise übernimmt 
sie den Ultraschall, um 
mögliche Thrombosen im 
Vorhinein auszuschließen. 
Durch ihre Vor- und Nach-
bereitungen der ärztlichen 
Untersuchungen oder Ope-
rationen, werden die Ärzte in 
ihrer Arbeit unterstützt und 
entlastet.
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Welche Nummer wähle ichWelche Nummer wähle ich
in welchem Notfall?in welchem Notfall?

Notfall ist nicht gleich Not-
fall – je nach Situation und 
Zustand der Person sollten 
unterschiedliche Notruf-
nummern gewählt werden, 

um eine optimale Versor-
gung zu gewährleisten. Hier 
haben wir Ihnen die wich-
tigsten Notfallnummern auf-
gelistet: 

Notfallnummern

Giftnotruf München 	 089/19240

Giftnotruf Nürnberg 	 0911/398 - 2451

Ärztl. Bereitschaftsdienst 	 116117

Augenarzt Vermittlung 	 0700/01001414

Polizei 	 110

Feuerwehr/Rettungsdienst 	112

	

Notaufnahme Freyung 	 08551/977 - 0

Notaufnahme Grafenau 	 08552/421 - 3225 

Der bekannte Notruf unter 
der 112 sollte nur in lebens-
bedrohlichen Situationen 
und wenn schnelle Hilfe 
benötigt wird, gewählt wer-
den. Durch den Rettungs-
dienst werden die Patienten 
im Normalfall direkt in die 
Notaufnahmen gebracht. 
Den ärztlichen Bereitschafts-
dienst kontaktieren Sie 
dann, wenn es sich um Er-
krankungen an Feiertagen, 
Wochenenden oder in der 
Nacht handelt, die nicht le-
bensbedrohlich, aber drin-
gend sind. Zum Beispiel bei 
grippalen Infekten, starker 

Migräne, Magen-Darm-Er-
krankungen oder bei einem 
Hexenschuss. 
Wenn Sie den Verdacht ha-
ben, eine giftige Substanz 
zu sich genommen zu ha-
ben, oder Sie in Kontakt mit 
einem Giftstoff gekommen 
sind, wenden Sie sich am 
besten an den Giftnotruf. 
Die Anzeichen einer Vergif-
tung sind häufig Übelkeit 
und Erbrechen, Kopf- oder 
Bauchschmerzen, Schwin-
del und Verwirrtheitszustän-
de, Reizung oder Verbren-
nung der Haut bis hin zur 
Bewusstlosigkeit.
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AdressenAdressen

Krankenhaus Freyung
Krankenhausstraße 6
94078 Freyung

Telefon: 08551 977-0
Telefax: 08551 977-1106
E-mail: verwaltung.freyung@frg-kliniken.de

Krankenhaus Grafenau
Schwarzmaierstraße 21
94481 Grafenau

Telefon: 08552 421-0
Telefax: 08552 421-3106
E-mail: verwaltung.grafenau@frg-kliniken.de

Kliniken Am Goldenen Steig gGmbH I Krankenhausstraße 6 I 94078 Freyung
Telefon: 08551 977-0 I Telefax: 08551 977-1111

KLINIKEN

FREYUNG  I  GRAFENAU  I  WALDKIRCHEN
AM GOLDENEN STEIG

Wir für Ihre Gesundheit.

Gesundheitszentrum Waldkirchen
Erlenhain 6
94065 Waldkirchen

Telefon: 08581 981-4300
E-mail: info@gesundheitszentrum-waldkirchen.de

www.frg-kliniken.de


